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Don unserem Berliner  k-Mitarbciter.

$
Berlin, den 13. F e b ru a r  1926.

llix Nachdem die Reichsregierung die Anmeldung Deutsch, 
land« zum (Eintritt in den Völkerbund vollzogen 

» t i  hat. ist der seit einiger Zeit eingeleitete Kampf um die 
1 i ;  6  6* Im Dölkerbundsrot in ein akute» S ta d iu m  geire- 
W  ten. W a s  Deutschland betrifft, so ist Ihm dieser Rat»- 

flti, nachdem e« sich vorher bei den Mitgliedern de» 
*0j| Völkerbundes darüber informiert ha'te, ausdrücklich zu- 
1 »t gesichelt worden, und  dieser Punk t  steht bei dem setzt 
X ■ entbrannten Kampf, wie zur Vermeidung von Mitzoer. 
W<n' ständnisscn betont werden mutz, überhaupt  nicht in 

Frage. Die Sache hat sich aber dadurch verwickelt, datz 
; gleichzeitig auch andere S t a a t e n  Anspruch auf einen 
i solchen Sitz erheben, und  zwar zunächst S p a n ie n  und 
! Brasilien, die zur Zeit nichtständige Mitglieder de«
: Völkerbundsrate» sind D a  dieser seine Mitgl ieder nu r  
i durch einstimmigen Beschluh ergänzen kann, so Ist 

Deutschland auf die Zust immung S p an ien «  und B r a ­
silien» angewiesen. Der  spanische Ratsdeleglerte Qulno-

9 ne« de L6on hat aber jetzt erklärt, datz die M adrider  
Regierung nicht da ran  denke, ihre S t im m abg abe  für 
den deutschen Ratssitz von der G e w ä hrun g  eines stän­
digen Sitze» für  S p a n ie n  abhängig  zu machen, und  
man zweifelt in den h'esigen politischen Kreisen nicht 

Nu daran,  datz auch Brasil ien den gleichen S tandpunkt  
v vertritt

Die Gew ährung  eines Ratssitzes an Deutschland ist 
ritz also voraussichtlich nicht In Frage  gestellt, u n d - im  an- 
!j,j deren Fall könnte ja auch kein Zweifel  darüber  beste- 

hen, datz die Reichsregierung den Dölkerbundsrat ersu­
chen würde, den deutschen Aufnahmeanirag  nicht wei­
ter zu leiten. Dagegen ft  Dt dos Aufrollen der Frage  
einer weiteren Vermehrung der Ratssihe die Reichere- 
gierung vor eine neue S i tua t ion ,  die unter Umständen 
weitere E rw ägungen  über eine Ste l lungnahm e Deutsch- 
land« notwendig machen würde. Be t  den zweijährigen 
Verhandlungen über den Beitri tt  Deutichlano« zum 
Völkerbünde sind alle in Betracht kommenden Fragen  
eingehend erörtert und, wie m an  doch eigentlich a n ­
nehmen sollte, auch geklärt worden. Durch eine E rw e i­
terung de« Völkerbundsrates ober, wie sie nicht nur  
von spanischer und  brasilianischer, sondern neuerdings 
auch von polnischer Sei te  verlangt wird, würde der 
Wert de» Ratrsitzee für Deutschland zweifellos geschmä­
lert, ja, durch den Beitr itt  Polen« ,  der eine wesentliche 
Verstärkung der antideutschen Koalit ion bedeuten würde, 
unter Umständen völlig prekär werden.

Die Beg rü nd un g ,  die von französischer Sei te für die 
Ausnahme P o le n s  in den Völkerbunderat geg e b en ! 
wird, nämlich die angebliche Rücksicht darauf,  datz es 
zwischen Deutschland und P o le n  noch eine Reihe offe­
ner «Streitpunkte gäbe, m uh a ls  völlig abwegig bezeich- . 
net werden, da ja  noch diesem Argum ent  alle S ta a te n ,  | 
die irgendwelche Streitpunkte mit einander h a b e n ,1 
grundsätzlich in den Völkerbundsrat aufgenommen wer­
den müßten.  wodurch sich eine äußerst beoueme Me- > 
thode dieses Avancements ergäbe. Ganz abgesehen da- ! 
von. datz der Völkerbundsrat leinen C baraller verlie­
ren würde, wenn nicht blotz die Großmächte, sondern 
auch Kleinstaaten vom R a n g e  P o le n s  darin  parad ie­
ren. Von englischer Sei te  hatte m an sich bisher auch

sehr entschieden gegen ein solches Verlangen g e w e h r t ; 
aber es scheint soft, al« ob e« B r tan d  gelungen sei, 
den wenig widerstandsfähigen Austen Ehamberlatn auf 
seine Sei te zu bringen, wobei möglicherweise Mussoli- 
ni« EInffutz mitgewirkt bat.

Der  Beschluß der außerordentlichen Session desDöl-  
kerbundsrate« in Gens bedeutet jedenfalls ein Auswej-  
chen vor dieser Frage, da m an al« Punk t  2  der T a ­
gesordnung für die außerordentliche Bundesversamm­
lung am 8. M ärz die »Entscheidung betreffend even­
tueller Vusch 'äge de» Rate« hinsichtlich Art . 4 de« 
Pakte»" vorgesehen Hot Da« heißt, e» könnte also ne­
ben der Verleihung de» Rate sitze« an  Deutschland eine 
solche für andere Mächte vorgeschlagen werden. R u n  
rechnet m an ja, da hierfür Einstimmigkeit vorgesehen 
ist, darauf,  datz sich für die anderen Mäck'te eine solche 
nicht ergeben würde. Loyaler wäre  es sretl'ch, wenn 
die etwaige Beschlußfassung über weitere Ratssitze aus 
die ordentliche T a g u n g  im September verschoben wird 
Die Relchsregierung wird schon in allernächster Zeit 
Schritte vornehmen, um in diesem S i n n e  auf die be­
teiligten Mächte einzuwirken, die umsomehr Anlaß h a ­
ben, dem deutschen Standpunkt,  der auch der S t a n d ­
punkt anderer Mächte ist, Rechnung zu tragen, al» 
durch einen etwaigen Eifolg der französischen I n t r ig u e  
nicht nu r  der von den Ententemächten dringend ge> 
wünschte Beit ' i i t  Deutschlands zum Völkerbünde, son 
dern unter Umständen da« ganze Werk von Locarno 
in F rage  gestellt werden k ö n n te !

$ ic  ö n i f l in  i s t  $ollliliiiiicn.
V r n  M .  A. v L ü t g e n d o r f f

Die Orchidee ist nicht die schönste, sicher aber eine 
der eigenartigsten und wohl auch die kostbarste aller 
Blüten.  M a n  hält  sie gewöhnlich für eine M odeblum e 
der Neuzeit; aber die Schönheit  der Orchidee hat m an 
schon im alten China erkannt, und noch den Forschun­
gen Prof .  Killermanns waren die Chinesen auch die 
ersten, die ihr Zucht und  Pflege «»gedeihen ließen. 
S o g a r  ein chinesisches Frühitngslied a u s  dem 2. vor­
christlichen Ja h rh u n d e r t  besingt schon die Orchidee mit 
den W o r t e n :

. I m  warmen Frühlingssonnenschein 
. Erblühen die Orchideen.

Die. wenn der W inter  bricht herein,
Noch voll in Blü te  stehen".

Bei  den alten Griechen spielten die Orchideen n u r  
insofern eine Rolle, a ls  man, wie es noch heute im 
Orient  geschieht, ihre Knollen verzehrte und in der 
Medizin verwandte. I n  den folgenden Jah rh u n d e r te n ,  
im Mittelalter und  der Neuzeit ist von der Orchidee 
nu r  selten und auch nu r  in Pslanzenbüchern die R e d e ; 
immerhin kannte m an um die Mitte de« sechzehnten 
Ja h ih u n d e r t»  in Deutschland doch schon elf Orchideen­
arten ; allerdings nu r  solche, die dort heimisch w aren .  
E» scheint schon damals  der bekannte .F rauenschuh",  
( C y p r ip e d iu rn  ca lceolna)  in den Gär ten  gezüchtet 
worden zu sein. I m  siebzehnten Ja h rh u n d e r t  — im 
J a h r e  1 6 40  — gelangten d ann  die ersten ausländisch»» 
Orchideen und damit die schönsten und seltsamsten 
Blutenformen nach Europa,  und von da a n  begann 
man allmählich, die wundervolle B lü te  zu züchten wie 
auch späterhin durch Kreuzungen zu veredeln und zu

verschönern. S o g a r  eigene (Expeditionen wurden nach 
den Tropen gesandt, um neue Orckideenarten ausfin ­
dig zu machen. Schon im achtzehnten J a h rh u n d e r t  be­
laß der Londoner Botanische Garten nicht weniger al» 
fünfzehn der schönsten außereuropäitchen Orchideensor- 
m e n ;  heute freilich besitzt er 17 0 0 0  Arten verschiede- 
ner Orchideen!

Die Lust am Pflanzen und Kreuzen der Orchideen 
entstammt eigentlich der Hauptsache nach einer ganz 
eigenartig '» Erscheinung, die man an  den meisten Oe- 
chideen beobachten kann. Orchideensamen zum Keimen 
zu bringen, gelang nämlich früher fast niemals . Erft 
«n neuerer Zeit hat m an die Ursache dieser Keimung«, 
fählgkelt herausgefunden. I n  dem S a m e n  find keine 
Vorratsstoffe zum ersten Ausbau der jungen Pflanze 
en tha l ten ; er kann überhaupt erst dann zum Keimen 
gelangen, wenn sich zufällig a n  der Stelle, an  der er 
liegt, gewisse Bodenpilze befinden, deren er bedarf, um 
leben und sich entwickeln zu können. I s t  der P i lz  zu­
fällig' zur Stelle, wo» oft der Fal l  ist, da in der freien 
N " tu r  gewöhnlich die ganze Umgebung der Keimstclle 
mit dem Pilzgeflecht durchwachsen ist, so dringt er in 
die Wurzeln ein und liefert ihnen durch seine A u s ­
scheidungen die nötigen Nährstoffe; fehlt der P i lz  aber, 
so muß der S a m e  zugrunde gehen.

E« bat also seinen guten G rund,  wenn eine Orchidee 
bi« zu 1 8 0 0 0 0  S a m e n  ausbildet;  denn mit dem gün 
stigen Zufall  ist eben nicht immer zu rechnen. Sei t  
m an n u n  weiß, daß der Orchideensame nu r  der An 
Wesenheit de» Pilzes bedarf, um zu keimen, braucht 
m an die Keimstelle nu r  mit dem Geflecht des Pilzes 
durchsetzen zu lasten, worauf  der S a m e  dann gut  und 
sicher keimt. Die meisten tropischen Orchideen find übri 
gen» sog. „Ucberpflanzen" (Epiphyien),  d. H. sie klarn 
mein sich nu r  mit den Wurzeln a n  ihren S ta n d o r t  
und  entnehmen ihre Nährstoffe nicht ihm. sondern der 
Luft, die sie mit S t a u b  versorgt, und dem Regen und 
Tau .

Z u  den schönsten Orchidenkreuzungen gehören wohl 
die Kreuzungen zwischen der Brastaoola und  der wei­
ßen Galticqi, die wundervoll  geformte und ganz Heil- 
rosa gefärbte B lü ten  liefert, sowie die Kreuzungen der 
Brastaoola mit einer roten Caitleya au» der eine 
ticfrote goldig bestrahlte Blüte  hervorgeht. Eine eigen­
artige Orchidee erzielte vor einigen J a h r e n  ein L o n ­
doner Züchter: eine Blüte nämlich, deren Blätter  sich 
ununterbrochen leicht bewegen. Auch bei einer anderen 
Gattung,  einer weiß und rotgesprenkelien Fa rm ,  find 
die Blütenblätichen in einer ständig wippenden B e w e ­
gung. Einen ungewöhnlich reizvollen Anblick gewährt 
auch eine südamerikanische Orchidee, E  pirito S a n t i  
genannt,  in deren In n e r e n  sich die Blütenblätter  zu 
einer kleinen Taube  mit deutlich sichtbarem Köpfchen 
und  Schnäbelchen und ausgebreiteten Flügeln umge­
formt haben.  Heute kann m an  mit einer originellen 
Orchidcenkreuzung ein Vermögen verdienen, und  das 
ist auch der G run d ,  daß die Occhideenzucht in Deutsch­
land  —  ihr M utte r land  ist eigentlich England  —  auch 
nach dem Krieg einen großen und erfolgreichen Auf­
schwung genommen hat.

so im allgemeinen glaubt  m an in deutschen Landen, 
daß S üd t iro l  oder Alto obige, wie e« jetzt beißen 
muß (wehe, wer jenseit» de« Brenner» den Namen 
Tirol  aussprich'), der vorgeschobenste Pfeiler bedrohten 
deutschen Volkstum» ist. Vom stillen, schönen Kärtner- 
iande bört man wenig — er sei denn, daß man die 
alten Lieder Koschat», vor allem da« beliebte „Ver­
lassen bin t" singt Kärnten ist ein dem Fremdenver­
kehr noch umschlossene« Märchenland, besten Schön, 
heiten, die mit den knalligsten Anfichtskartenwundern 
der Schweiz wetteifern können, nu r  wenigen Ginge- 
weihten bekannt sind. Ueber diese Tatsache haben die 
Fr^mdenoerkehrsverein« zu rechten und auf  Abhilfe zu 
sinnen. W a s  aber die deutsche Allgemeinheit angeht, 
da« sind die politischen 'Verhältniste de« Draulande«. 
dos sind Ereignisse seiner jüngsten und alle,jüngsten 
Vergangenheit,  die wohlgeetgnet sein dürsten, die Teil­
nahme der S tam m esbrüder  im großen deutschen M u t ­
terlande zu erwecken.

Kärnten bat schwere, bittere Zeiten durchgemacht, a ls  
die andere Welt sich nach Kriegsende einer ach so tä u ­
schenden Frtedenshoffnung hingab. Die Wehrlosigkeit 
de» kleinen Deutschösterreich verlockte die S üd i law en ,  
den Karawankenkamm, die natürliche Südgrenze K ä rn ­
ten«. zu übersteigen und bi» Klagenfurt,  der Lande»- 
Hauptstadt, vorzudringen. M a n  wollte v on»  Belgrad 
und Laibach au» mit billigen Mit teln einen „ S ieg "  an  
die jungen Fahnen  de» neugeborenen Südslawiefi  hef­
ten und zugleich einen fetten Brocken deutschen Linde» 
einheimsen. Der P l a n  der Süds law en  wäre zweifellos 
geglückt, denn in Pa r i» ,  wo die Po tenta ten  dieser Erde 
die verschiedenen Friedensverträge zusammenschusterten, 
hatte m an  natürlich keine Ahnung, wo Kärnten liege, 
wa» Kärnten sei, welcher Nationalität  seine Anwohner 
seien. Und wenn Herr Pasitlch, der südslawische M in i ­
ster, dem guten W oodrow  Wilson erzählte, ganz K ä rn ­
ten sei slowenisch, und  er sei eine grotze Gemeinheit 
der Deutschen, diese« Volk zu vergewalt igen, dann 
glaubte e» Mister Wilson brav. Ec hat ja noch ganz 
andere Dinge geglaubt.

Kärnten w a r  wehrlos —  so schien es. Ausgeblutet 
von dem großen Krieg, der unmittelbar a n  seiner 
Grenze getobt hatte, verhungert,  verarmt. Aber zum 
Glück nicht intercstelo« gegen die Bedrohung seine« 
Volkstum«. Und e« ereignete sich damals, während sie 
zu Versailles noch a n  den Ketten für das  deutsche 
Volk schmiedeten, das Unerhörte, datz das arme, krieg»- 
müde Kälntnervoik neuerdings ausstand, die ihm ge­
bliebenen Waffen, daneben auch Jagdgew ehre  und 
vorsintflutliche Schießprügel,  ergriff u nd  der wohlge- 
ordneten Armee der Sü ds law en  zuleibe rückte. Ein 
Bauernkamps w a r  es wie in alten Tiroler Zei ten des 
J a h r e s  1809.  Die Welt  aber nahm  keinen Anteil  d a r ­
an,  sie w a r  müde der Kampsbertchte geworden, hi ' lt  
die Ohren zu. wenn von Krieg und Schlachten die 
Rede war .  Der Heldenkamps der Kärntner ,  n u r  ver­
gleichbar den Tiroler Kämpfen und den Befreiung-- 
kriegen der schweizerischen Eidgenvstenschasten. blieb 
unbekannt. Kaum  einer weiß heute mehr etwa« da-

IM rohtes Lan&.
D on  Dr.  Gustav Renket, B ern .

Alle Welt  hört  vom Süd l iro l .  weiß von der Zwangs» 
herrfchait, die der Faszio Mustoltnl» dort ausüb t .  Und

Die Kärntner  hatten eine Zeitlang schönen Erfolg. 
Da« freiwillige Volksheer, da» sich dem südslawischen 
Ansturm entgegengestellt hatte, warf  die Feinde bi» an  
den Karawankenkamm zurück, hielt die Linie lange fett, 
um  endlich langsam der Uebermacht zu weichen. W a s  
w a r  das Häuflein schlecht bewaffneter Kärntner  gegen 
die Armeereseroen de» großen südslawischen Königrei-

D ie  Krone der R om anow .
Kriminalroman von Otsrid o. Haustein.
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Wie jung sie w a r ! W ie  schön, wie lebenslustig! 
F ür  einen Augenblick wandle  Fleming sich ab und 
sein Auge streifte den Spiegel.

Wie grau  er war ,  wie eingefallen sein Gesicht! I n  
dieser M inute  dachte er nicht daran ,  daß der Schreck 
e» war, der ihn verstört hotte, der ihn um  J a h , e  
älter erscheinen ließ. Und plötzlich w a r  wieder der 
Zweifel in seiner Brust —  sie und  er —  ihn fror.

Hatten ihre Augen doch gelogen, w a r  ihr M u n d  
drch falsch! E r  trat  unwillkürlich einen Schrit t zur 
Seite. Neben dem Schreibtisch stand ein viereckige» 
Oelgemälde, die Bildseite dem Möbelstück zugekehrt. 
Elsride Fleming» Bild, da« dort oben gehangen. Er 
drehte e» um. Die ernsten, leidenden Züge  einer schö­
nen alternden F r a u  blickten ihn an. Fast etwa» M ü t ­
terliche» lag in dem Blick dieser klugen Augen. Wie 
olt hatte er sie, die 5 J a h r e  älter w ar  al» er, um 
Rot  gefragt. Und n u n  blickte er in die lebensvoll ge­
malten Augen ihres Bilde», a ls  suche er dort einen 
Rat.

Prokurist Hintringer kam au» dem Schlafzimmer.
„Schloß und Schlüssel sind vollkommen in O rdn un g .  

Ich holte e» selbstverständlich sür gänzlich ausgeschlos­
sen, daß etwa ein Einbrecher —  — “

Fleming zuckte die Achseln.
„Natürlich unmöglich. Bet  Tage  konnte einer doch 

nicht — und nachts hätte ich es gehört."
Die Hausglocke ging und J o h a n n  brachte eine Vt- 

sitenkarte.
Verwundert las  der Generalkonsul:
„ D r  Erich Schlüter. Kriminalkommissar a. D ."
Fleming erschrickt wieder. W ie kommt der Kriminal-  

iommisiar zrz i h m ? Haben die Herren nicht W ort  ge­
halten, haben sie die Sache jetzt schon ve rra te n? Er  
nimmt sich zusammen und winit dem Diener.

„Ich losie bitten."
Hintringer steht unschlüssig.
„Bitte, Herr Hintringer,  treten S ie  dort in den

Nebenraum, in da» Speisezimmer. W ir  lassen die 
Tü r  ein wenig offen, und S ie  hören von drinnen
unser ganze» Gespräch. Ich habe keine Ahnung, wa»
dieser Herr von mir w i l l ; aber e» ist mir lieb. in
jedem Fall einen Zeugen zu haben."

Kaum war  Hintringer gegangen, al» Dr.  Schlüter

hereintrot. Ein großer Fünfziger mit ergrautem H a a r  
und Spitzbart.  M a n  hätte ihn nicht sür einen K r i ­
minalbeamten, sondern eher für  einen Profissor ge­
halten.

Er  verneigte sich verbindlich.
„Herr  Generalkonsul wünschen meinen Besuch?" 
Fleming hob eistaunt den Kops.
„Ich, Herr Doktor, ich wüßte nicht — — “
„ I h r e  F r a u  Gemahlin klingelte vor einigen M i n u ­

ten bei mir an, und da ich zufällig mein Auto unten 
hatte und hier vorbeifuhr — -— "

„Fleming staunte noch mehr.
„M eine  F r a u ? Da« ist ja unmöglich 1 Meine F r a u  

Ist unterwegs nach M adeira,  hat heute morgen aus  
Hamburg  telegraphiert."

J e b t  w ar  auch der Kommissar verwundert .
„Ich  verstehe das nicht! Ich meldete mich und hörte 

ganz deutlich: „Hier F r a u  Generalkonsul Elsride Fle-
mt> g. Ich bitte in einer überaus  düngenden Angele­
genheit sich sofort in die Villa meine» Gatten, Halen- 
see, Wilhelm Herder-Straße 26.  zu bemühen. E» ist 
eine außerordentlich wichtige Angelegenheit" ."

Fleming starrte ihn an .
„W ie sagen S i e ? F r a u  Elsriede F l e m i n g ? ! "
Der Doktor nickte.
„Ganz recht. Die Dam e hatte eine eigentümlich me- 

talltschtiese Altstimme."
Fleming sprang auf und starrte den Kommissar an. 
„ D a s  ist Wahnsinn, da» ist ja vollständiger W a h n ­

sinn."
„Ich  bitte. Herr Generalkonsul, wa» ist W a h n s in n ?"  
Fleming» Augen irrten suchend zu ihm hinüber. 
„ W a n n ,  w a n n  war  es, als diese S t im m e S ie  an- 

ries?"
Schlüter verstand noch immer nicht.
„Ich  kann es I h n e n  zufälligerweise genau sagen. 

E« war  pui.lt elf, denn während de« Anrufs  störte- 
mich noch der Schlag der Uhr.

Fleming stand regungslos.
„Herr  Doktor, ich türchte, ich verliere den Ver­

stand."
Der Kommissar redete ihm zu.
„Ich  bitte S ie ,  erklären S ie  mir, w a s  erschreckt S i e  

so se h r?"
„M eine tote erste F r a u  hat S ie  gerufen l"
„Herr  Generalkonsul — —
„Nicht wahr, da» ist doch W a h n s in n ? Ich bin ver­

rückt ? I Meine jetzige F r a u  heißt Ta t jana ,  hat eine
I

helle, silbern klingende S t im me, ist jetzt auf dem Wege 
nach M adeira.  Meine eiste F r a u  hieß Elfriede, ihre 
S t im m e w a r  lief, hatte einen metallischen Klano. Und 
jetzt vor zwanzig M inuten ,  genau al« er elf Uhr 
schlug, stand ich hier im Zimmer, nahm  dort jenes 
Bild, da« Bi ldnis  meiner ersten F r a u  zur H and  und 
blickte es an. Ich w a r  es gewohnt, sie immer um R a t  
zu fragen, wenn ich in Nöten war .  N u n  w ar  mirs, 
als müßte ich ihr Bild  fragen, und jetzt kommen S ie .  
S ie ,  den ich n u r  den Nam en nach kenne, und  logen 
mir, daß in derselben M inute  meine tote erste F r a u  
S ie  a n r i e i !"

Der Doktor sah die seelische Not auf Fleming» G e ­
sicht.

„Lasten mir da» einmal ruhen,  Herr Generalkonsul. 
—  Ich  bin gewiß kein Okkultist. Es  gibt sür^  mich 
nicht» auf der Welt , w as  nicht natüilich zugeht."

Einen Augenblick blieb der Generalkonsul stumm, 
dann sprach er in festerem T o n :

„ S ie  hoben recht. Herr Doktor, jetzt ist keine Zeit, 
sich mit philosophischen oder spiritistischen oder theoso- 
phischen Problemen abzugeben. —  2 n  der Tat ,  ich 
bedarf Ih re«  Rate«. Ich habe von I h re m  großen Ruse 
gehört. S i e  sind noch im A m t e ?"

„ Ich  bin pensioniert und beschäftige mich nu r  pri­
vat mit Fällen,  die mich tntercstieren."

„Wollen S i e  mir r o t e n ?"
„Dazu kam ich hierher I"
„Und wollen S ie  mir I h r  Ehrenwort geben, über 

die Dinge zu schweigen, die ich I h n e n  s age?"
„Ich  bin leine Privatperson und habe leine Ver­

pflichtung, zu reden oder Anz-Ige zu erstatten."
Ein plötzlicher Zweifel  stieg in dem Generalkonsul 

aus.
„ S i e  find in der T a t  Dr.  S c h lü te r?"
Der Detektiv zog eine Poßkarte hervor.
„Bitte,  meine Legitimation."
Der Generalkonsul deutete aus einen S t u h l  und 

schob dem Doktor die Zigarrenkiste entgegen.
„Es  hat sich etwas ganz Unglaubliche» in meiner 

W oh nu ng  ereignet. Ich will es I h n e n  erzählen."
Dr.  Schlüter hörte aufmerksam zu.
Der Generalkonsul verschwieg nicht«. Er  erzählte 

van seiner glücklichen jungen Ehe, er erzählte von dem 
Schmuck und wie er in seine Hand gekommen, von 
dem Ball,  dem Geheimfach.

Schlüter entgegnet« kein W ort ,  Erst al» der Genera l ­
konsul geendet, stand er aus.

„K a n n  Ich da» Fach und die Schlüstel sehen?
S ie  gingen hinüber, und der Kommistar prüfte.
„Diese« Schloß ist immer nu r  mit dem richtigen 

Schlüssel geöffnet worden. S i e  gaben denselben nie­
mals aus  der H a n d ?"

„Niem als  "
„Außer I h n e n  und I h r e r  Gattin wußte niemand, 

daß der Schmuck hier im Hause w a r  ?"
„Niemand."
„Gaben S ie  vielleicht I h r e r  F r a u  Gemahlin den 

Scblüstel? "
Unwillkürlich z' ckie der Generalkonsul zusammen.
„Auch da» nicht." „
„R io  war  der Voll,  den S ie  besuchten?
"B ei  Exzellenz Nadomlrskij. S i e  wisten, dem frühe­

ren" rustischen Ministerpräsidenten, der j tzt in Berlin 
lebt."

„ E s  w a r  eine große Gesellschaft? ,
„Eine kleine. Z -h n  Personen. N u r  erlesene Gaste 

au s  ersten Kreisen."
Dr.  Schlüter stand auf.
„Herr  Generalkonsul, wenn S ie  wünschen, will ich 

mich gern mit dem Fall  besassen. Ich halte r» sür a b ­
solut notwendig, datz die ganze Angelegenheit zunächst 
geheim bleibt, um den Täter  nicht zu warnen.  — 
I h r e  F r a u  Gemahlin ist aus der Reise nach M a ­
deira ? “

„A llerd in gs ."
„ A l le in? “
„Die Gesellschaftsdame meiner F rau .  Freifrau von 

Dohna,  begleitet sie."
„D arf  ich wissen, wa» für eine F r a u  von D ohna  

diese is t? Da« Geschlecht ist sehr groß."
„ I h r  verstorbener Gatte war  Generalleutnant von 

D oh na  auf Sorbotten."
Schlüter nickte.
„ Ic h  kenne die Dame. Ein tadelloser Ruf.
Er  stand aus.
„ S i e  erlauben,  datz ick mich j'tzt verabschiede. Ich 

werde vielleicht in den Abendstunden noch einmal zu 
I h n e n  kommen u n d  bi« dahin den Fall überdenken.

Der Generalkonsul seufzte tief auf. und Dr .  Schlü­
ter sagte in einem weichen, fast väterlichen T o n :

„ S i e  verbergen mir noch etwa», Herr General­
konsul."

Fleming schüttelte traurig  den Kopf.^
.Nicht», Nicht», ich habe nu r  Angst.
" (Fortsetzung folgt.)
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4 * * .  D ie  S ü b s la m e n  zogen  w ie d er in  K la g e n s u r te in .  
h te lte n  g a n z  S ü d k ä rn te n  u n te r  dem  Druck ih re r  F a u s t. 
U e b e lta te n  find  d a m a ls  a n  den  w e h rlo ie n  deutschen 
B e w o h n e r n  K ä rn te n s  g e n u g  geschehen, a b e r  es  h a t
W n e n  Zweck, heu te  w ied er in  die T o n a r t  d e r sattsam  
b ek an n ten  G reuelgeschichten zu v e rfa llen . D e r  K ä rn tn e r  
H eld enkam pf ist ge ra d e  fü r  unsere  Z e it, die n u r  a llzu  
g e rn  d ie völkischen Id e a le  fü r  e in e n  charakterlosen  Kos>
m o s p o ll t is m u s  h in z u g e b en  g eneig t ist. v o n  W e r t ,  u m
zu  e rfa h re n , w ie  sich e in  kleines deutsches A lpenvolk  
nach a llen  Schrecknissen des W eltk rieges , In der furcht' 
b a rs ten  V a lu ta -  u n d  L eb e n e m itte ln o t der N achkriegszeit 
seiner H a u t  w eh rte .

D e m  äufzeten  E rg e b n is  nach h a tte n  die S ü d s la w e n  
gesiegt. S i e  h a tte n  die schwache K ä rn tn e r  P e r te id ig u n g s -  
ltu ie  zu rückged räng t u n d  d a s  L a n d  b is  w e it ü b e r  die 
D r a u  h in  besetzt. A ber der B a u e rn k r ie g  gegen  die
frem d e n  E in d r in g lin g e  h a tte  doch seinen  R a tze n  g e ­
h a b t. seinen Zweck erreicht. D ie  W e lt w a r  au fm erk sam  
g e w o rd e n , es fiel a u f . d a ß  d o r t a m  S ü d w a l l  der 'Al­
pen  noch B lu t  vergossen w u rd e , w ä h re n d  sonst ü b e ra ll  
d ie W a ffe n  schon la n g e  schw iegen. B e s o n d e rs  die A n ­
te iln a h m e  I t a l i e n s  w a r  erreg«. I t a l i e n  u n d  S ü d s la -  
w ie n  b a n d e n  d a m a ls  u n d  stehen h eu te  noch w ie  K atze 
u n d  H u n d  g e g e n e in a n d e r, u n d  in  R o m  konnte  m a n  j 
e s nicht d u ld e n , datz S ü d s la w ie n  sich u n g e fra g t e in e n  
tüch tig en  S t r e i f e n  L a n d e s  a n e ig n e , z u m a l e in e s  L a n -  
des. d a s  fü r  I t a l i e n  e ine gewisse strategische B e d r o h u n g  
darstellte. I n  den  H ä n d e n  des w eh rlo sen  O esterreich 
w a r  diese B e d r o h u n g  n u ll u n d  nichtig, s tan d en  a b e r  
im  G a i l ta l  u n d  im  Villacherbecken südslaw ische K a n o n e n , 
d a n n  sah die S a c h e  fü r  I t a l i e n  bed eu ten d  a n d e r s  a u s .

K u rz  entschlossen w a rf  fich I t a l i e n  zwischen die beiden  
G e g n e r , italienische H e eressä u le n  durchzogen  d a m a ls  
d a s  K ä rn tn e r la n d  u n d  leg ten  fich w ie  e ine  S p e r r e  
zwischen d ie S ü d s la w e n  in  S ü d k ä rn te n  u n d  d ie D e u t­
schen N o rd k ä rn te n s . D a s  b lieb  so b is  z u r A b stim m u n g , 
d ie  e in en  g lä n z en d e n  S ie g  des u n g e te ilte n  K ä rn te n s  
e rg a b . D ie  w e n ig e n , in  e inzelnen  D ö rfe rn  v e rsp re n g ten  
slow enischen B a u e rs le u te ,  die K ä rn te n  d a  o d e r d o r t  
besitzt, rechtfertigen  ke inesw egs d a s  V e r la n g e n  der S ü d -  
H am en , die v o n  der N a tu r  gezogene G ren ze  der ge­
w a ltig e n  F e ls m a u e r  der K a ra w a n k e n  zu übers te igen  
U n d  die S lo w e n e n  K ä rn te n s  selbst, d ie in  bezug a u f  
S p ra c h e  ustd A rt v o n  den  S ü d s la w e n  jen se its  der 
K a ra w a n k e n  gänzlich  verschieden find , h a tte n  keine Luft, 
d ie  w irtschaftlich praktische E in h e it  K ä rn te n s  a u fz u g eb e n , 
fie stim m ten  g egen  die V e re in ig u n g  m it den  B r ü d e r n  
jen se its  der B e rg e .

K ä rn te n  h a tte  gefiegt, es w a r .  w e n n  m a n  v o n  den 
ge roo lffam  lo sgerissenen  T e ile n  d es  S a i n t  G e rm a in e r  
F r ie d e n s  absteht, u n g e te ilt geb lieben . U n d  die p a a r  
ta u se n d  S lo w e n e n ,  die in  dem  u ra l te n  deutschen K u l­
t u r l a n d  leben , h a tte n  keinerlei U rsache, fich nach S ü d -  
s la w ie n  h in ü b e rz u se h n e n  J e n s e i t s  d e r K a ra w a n k e n  a b e r  
veegatz m a n  die N ie d e r la g e  nicht. K lüg lich  lieh  m a n  
etliche J a h r e  verstreichen, u m  n u n m e h r  m it e in e r in ten - 
stven irredentistischen B e w e g u n g  v o n  n e u em  einzusetzen. 
N u r  geh t diese B e w e g u n g  nicht m e h r m it W a f fe n g e w a lt 
v o r  fich, s o n d ern  schleicht a ls  stilles, kaum  m erk b ares  
G if t  in  d ie A d e rn  d e r slow enischen B ev ö lk e ru n g  K ä r n ' 
te n s .

M a n  w e ih  ja  v o n  I t a l i e n  h e r. w ie  e ine z ie lb ew u h te  
I r r e d e n t a  in s  W erk gesetzt w i d  D ieser V o rg a n g  tst 
jetzt in  K ä rn te n  zu beobach ten . U nterdessen  w ü h lt  S ü d -  
s law ie n  in  G e n f beim  V ö lk e rb u n d , de r n a tü rlic h  vo n  
d en  w a h re n  V erh ä ltn issen  in  K ä rn te n  eb en so w en ig  
A h n u n g  h a t w ie  seinerzeit der tr.ffliche H e r r  W ilso n . 
D ie  K ä rn tn e - f r a a e  w ird  n e u e rd in g s  aktuell, t r i t t  v o n  
M o n a t  zu M o n a t  in  e in  e rn steres  S ta d iu m .  D e n n  
da zu  kom m en noch italienische W ünsche  u n d  S e h n s ü c h ­
te. die nach e in e r  faschistischen K ra f tb e tä tig u n g  a n  dem  
w e h rlo sen  D eutschösterreich suchen. P f lic h t u n d  R .ch t 
d e s  deutschen V olkes ist es, zu wissen, w a s  m it seinen 
S ta m m e s b rü d e rn  der A lp e n tä fe r  geschieht, w elchen 
G e fa h re n  u n d  M öglichkeiten  fie ausgesetzt find .

Curiiyba. D e r A cke .baum in if te r h a t  die e r fo rd e r ­
lichen S c h r it te  e in g e le ite t, d a h  der p a ra n a e n s e r  W e in - 
b o u fta tio n  P o p la d e  die zw eite  U n te rf tü tz u n g s ra te  fü r  
d a s  J a h r  1 9 2 5  im  B e tra g e  v o n  3 .8 0 0 3 0 0 0  a u s b e ­
z ah lt w e rd e .

—  D e r  K olon iebezirk  E a n d td o  de A b re u  e rh ä lt  
e in e n  A rz t. D ie  B u n d e s re g ie ru n g  h a t  D r .  C a n t td ia n o  
de A lm e td a  m it diesem  P o s te n  b e tra u t.

—  S c h w e in e  zu h a lte n , ist bekanntlich im  S ta d tb e ­
zirk v e rb o te n . T ro tzdem  kom m t es z u w e ilen  v o r, d a h  
so e in  g ru n z e n d e s  B o rs te n t ie r  heim lich in  e in e r  v e r ­
schw iegenen Ecke irg e n d e in e s  H ofes  g e h a lten  w ird . W e r  
S c h w e in  h a t. d e r b r in g t es d a n n  schliehlich zu einem  
ebenso  heim lichen Schlachtfest m it M etzelsuppe, saftigen  
W ü rs te n  u n d  schw eren Speckseiten, u n d  m anche b e ­
h a u p te n  so g ar, d ie  v e rb o te n e n  W ü rs te  schmecken a m  
besten. Z u w e ile n  a b e r  kom m t es auch a n d e r s .  W e n n  
so e in  v e rb o te n e r Schw einebefitzer näm lich  kein S c h w e in  
h a t. d a n n  schnüffeln m ih lieb ig e  N a c h b a rn  u n d  F isk a le  
de n  qu iekenden  u n d  g ru n z e n o e n  B r a te n  au s. u n d  d a n n  
ist es  a u s  m it a ll den  au sg e z äh lten  leckeren H errlich ' 
ketten. U n b a rm h e rz ig  w ird  d a n n  d a s  S c h w e in  a n  
W u sc h e lo h r u n d  R ing rlschw änzchen  e rg rif fe n  u n d  e ine r 
W o h ltä tig k e itsa n s td lt z u g e fü h rt J3 o  e rg in g  es kürzlich 
e n ig e n  E in w o h n e rn  in  de r R u a  C a r lo s  de C a rv a lh o , 
d . H. nicht ih n e n , so n d ern  Ih ren  S c h w e in e n . V ielleicht 
d ie n t de r V o rfa ll  a n d e re n  S ch w ein ezü ch te rn  z u r L ehre  
u n d  W a r n u n g .

—  A m  M o n ta g  s tand  J u o e n c io  de M ello  v o r  den 
G e s c h w o re n e n ; er w u rd e  freigesprochen.

G este rn  ha tte  fich A lfred o  D e ig a  d a  S i l v a  zu v e r­
a n tw o r te n ,  der seinerzeit zw ischen C a ju rü  u n d  P in h a e s  
d e n  g ra u e n h a f te n  L u s tm o rd  a n  e in em  K n a b e n  v e rü b te . 
D e r  M ö rd e r  w u rd e  zu 3 0  J a h r e n  G e fä n g n is  v e ru rte ilt.

—  V o r  dem  S c h w u rg e ric h te  in  S .  J o s é  d o s  P in h a e s  
h a tte n  fich in  de r ersten d ie s jä h r ia e n  S i tz u n g  d re i P e r ­
so n en  w e g en  M o rd e s ,  d re i w e g en  M o rd v e rsu c h e s  u n d  
z w ei w e g en  schw erer K ö rp e rv e rle tz u n g  zu v e r a n tw o r ­
ten . M i t  A u s n a h m e  e in e s  T o tsch läg ers, der 1 5  J a h r e  
G e fä n g n is  zugesprochen  e rh ie lt, w u rd e n  a lle  A n gek lag ten  
freigesp rochen . D e r  S t a a t s a n w a l t  h a t gegen  a lle  fre i­
sp rechenden  U rte ile  B e r u fu n g  eingeleg t.

—  S e i t  e in ig e r  Z e i t  h a b e n  die K ö te r in  C u r i ty b a  
S c h o n z e i t. D a s  tst nicht o h n e  E in f lu h  a u f  d a s  S t r a -  
ß e n b tld  g eb lie b en . D ie  Z a h l  der a u f  S l r a h e n  u n d  
P lä tz e n  fü h r e r lo s  h e ru m stro lc h e n d en  H u n d e  n a h m  rasch 
zu. 3 n  letzter Z e i t  find  diese B ieste r n u n  auch noch 
recht b rih lu f tig  g e w o rd e n . E rst kürzlich h a b e n  w ir  de- 
r.ch tet, d a h  in  d e r R u a  1 5  zw ei P e rs o n e n  a n g e fa l le n  
u n d  gebissen w u rd e n .  A m  letzten S o n n ta g  m achte ober-
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® lrb  ° u »  T r iu m p h o  gem eldet 
D ie  D e b rü d e r  R u f in o  u n d  F ran c isco  V az  F e re ira  hat- 
ten  a u s  n ichtigen ' . l o c h e n  e in en  kleinen S t r e i t .  R u - 
fino  zog dabei |e  n  M esset u n d  versetzte seinem  B r u -
ta l  ^  °m Un,5IÜttIid,e,n  S tich , b a h  dieser im  H ospi- 

® . M a th e u s  seiner schw eren V erle tzung  e rlog  
D e r  U e b eltä te r w u rd e  a u f  frischer T a t  v erhafte t

t i  à '  M u tte r  ih r  e igenes  K ind  
getö tet u n d  im  K eller verscharrt. D u rch  e in e n  Z u -
™  snm r  bafl fl4r a “ e" o °0 e  V erbrechen  a n s  T ageslich t. 
D ie P o lize i h a t die e rfo rderlichen  S c h rit te  e ingeleitet.

V o rg este rn  ist H e rr  F o n ta in e  de L ao e la y e  h ie r 
e n g e tro ffen . M a n  b r in g t seinen A u fe n th a lt  m it 
e in e r A n le ihe  in  Z u s a m m e n h a n g , de ren  E r t r a g  fü r 
d ie H a fe n b a u te n  in  P a r a n a g u á ,  fü r  den  B a u  der 

e » „  ^  b t r  B a h n l in ie  nach G u a r a p u a v a  u n d  
zu r T i lg u n g  der ä u h e re n  S c h u ld  bestim m t sei.

—  I n  be t S a n t a  C asa  be finden  fich 1 0 5  K ranke 
im  I r re n a s tz l  3 1 4  G eistesgestörte  u n d  12 A rb e itsu n - 
fä h ig e  in  P f le g e .

—  E s  w ird  im m e r schöner. A us o ffener R u a  1 5  
w u rd e  so g a r der den  V erkehr o rd n e n d e  Z io tlw äc h te r  
ü b e rfa h re n . D e m  C h a u f fe u r g e la n g  es, nach V e rü b u n g  
le in e t schw arzen T a t  m it vo lle r F a h r t  R e ih a u s  zu 
n e h m e n .

—  „ A  R e p u b lic a " , d a s  offizielle O r g a n  der P a r a -  
n a en se r R epublikan ischen  P a r te i ,  vo llendete  vorgestern  
d a s  4 0 . J a h r  ih re s  B estehens. W ir  en tb ie ten  der geschütz 
te n  K o lleg in  un sere  besten W ünsche.

—  I n  P l t a q u a r a  h a t R o d o lp h o  S a n t o s  in  stark 
a n g eräu c h e rte m  Z u s ta n d  o h n e  besondere  V e ra n lassu n g  
seinen Z -chgenoss-n  J o ã o  F a b io  F t lh o  erschossen. D e r 
M ö rd e r  w u rd e  a u f  frischer T a t  v e rh a fte t.

—  D e r  p a ra n a e n s e r  K a u fm a n n  H e rc u la n o  Fonseca  
fiel in  R io  P a k e tsc h w in d le rn  in  die H ä n d e : er w u rd e  
u m  8 :5 0 0 3 0 0 0  gep re llt.

—  V o rg e ste rn  endlich ist die 3 . K o m p a g n ie  a u s  
C a m p o  G ra n d e  zurückgekehrt. H offentlich  können die 
L eu te  b a ld  zu ih re n  A n g e h ö r ig e n  fa h re n , v o n  denen  
fie so la n g e  g e tre n n t w a re n .
__________ Kurse v o m  1 1 — 3 — 1 9 2 6
D e u tsc h la n d  . . lS t ís O  
H o lla n d  . . . 2 3 7 7 0  
S c h w e iz  . . 1 3 3 6 0
E n g la n d  7 3/s i  £ = 3 3 3 9 0 7  
F r a n k r e ic h . . . 0 3 2 5 8

N ew  P o r t  . . 7 3 0 1 0
I t a l i e n  . . . 0 3 2 8 6
S p a n ie n  . . . 1 3 0 0 0
A rg e n tin ie n  . . 2 3 8 0 0
T schecho-S low akei . 3 2 1 0

Inland.

M anöver. D ie  M a n ö v e r ,  zu d e n en  kürzlich, w ie 
s i o n  berichtet, d a s  1 5 . J ä g e r b o ta i l lo n .  d ie  T i r o s  vo n  
C u r iiy b a , C a m p o  L a rg o  u n d  M o rre te s ,  e ine  A btei- 
lu n g  des 9 . A itille r ie reg im en te s . e ine K o m p a g n ie  S a p ­
p e u re  u n d  e ine K a v a lle r ie a b te ilu n g  a u sm a rsc h ie rte n , 
find  beendet. D ie  T r u p p e n  zogen  nach S .  J o s é  d o s  
P in h a e s  u n d  v o n  d a  zu r F a z e n d a  R o se ira . I h n e n  
w a r  die A u fg a b e  gestellt w o rd e n . C u r i iy b a  zu v e rte i­
d ig en  e inem  F e in d e  g e g en ü b e r, der, v o n  der S e r r a  
kom m end, b e re its  in  die M u n iz ip le n  D e o d o ro  u n d  
S  J o s é  d o s  P in h a e s  e in g e d ru n g e n  w a r  u n d  die 
L in ie  R o tza  N o v a — N o v a  T i r o l — P i l ã o  besetzt h ie l t ;  
die feindliche V o rh u t  w a r  schon b is  z u r F a z e n d a  R o ­
se ira  vorgeschoben w o rd e n .

N och a m  1 0  d s , dem  B e g in n  der U e b u n g , w u rd e  
die K a v a lle r ie  z u r A u fk lä ru n g  vorgeschickt A m  11. ds. 
m o rg e n s  6 U h r rückten die T r u p p e n  v o n  S .  J o s é  
nach R o se ira  v o r. N ach I n s t ä n d i g e r n  M arsche schon 
s tand  die V o rh u t  in  F ü h lu u g  m it dem  F e in d e . D ieser 
w u rd e  zurückgew orfen . R asch w u rd e n  die L in ien  be­
festigt u n d  V orposten  a u fg e ft.llt. D ie ganze  N acht h in ­
durch  h ie lt d a s  Feuergefech t a u f  be iden  S e i te n  a n . 
A m  1 2 . w u rd e n  die L in ie n  a u s g e b a u t  u n d  T e lep h o n - 
v e rb in d u n g e n  a n g e leg t. A m  S o n n ta g  g in g e n  die M a ­
n ö v e r zu E n d e . V e rtre te r  der Presse  u n d  verschiedene 
A u t f l l g l e r  w o h n te n  diesen letzten U .'d ü n g e n  m it I n ­
teresse bei. N achdem  a m  S o n n a b e n d  n u r  leichte S c h a r-  
m ützel ausgesuch ten  w u rd e n , g a lt  es d ie sm a l, in  einem  
a llg e m ein en  A n g rif f  den  F e in d  zu w e rfe n . D ie  H a l ­
tu n g  de r S o ld a te n  w a r  m usterhaft. S c h n e id ig  w u rd e  
der A n g rif f  a u sg e fü h r t, u n d  a ls  de r S te g  e r ru n g e n  
w a r  u n d  e in  saftiger S p ie h b ra te n  lockte, d a  s trah lten  
die A u g e n  der w ackeren K ä m p fe r in  stolzer Z u frie d e n - 
heit. A m  M o n ta g  m achten die T r u p p e n  a u f  ih rem  
R ückm arsch In  S .  J o s e  d o s  P in h a e s  H a lt. G estern  
v o rm itta g s  tra fe n  fi- in  C u t l lq r>a w ie d e r ein.

Ein vernünftiger A ppell. D ie  L ig a  S ta s i-  
le ira  de H y g ie n e  M e n ta l  richtet e in en  A ppell a n  die 
P resse, in  Z u k u n ft keine N achrichten  m e h r ü b e r  S e lb s t- ' 
m o rd e  zu veröffen tlichen . I n  dem  A ppell heih l es, es 
sei festgestellt w o rd e n , datz d ie S e lb f tm o rd m a n ie  u m ­
som ehr gesteigert w e rd e , je e in g e h en d e r fich die Presse 
m it e inzelnen  F ä lle n  beschäftige. S icherlich  ist dieser 
A ppell berechigt. E s  w ird  fich z w a r  nicht Im m er e r­
m öglichen lassen, N achrichten  ü b e r S e lb s tm o rd e  g an z  
lich zu u n te rd rü c k e n ; a b e r  d a n n  g e n ü g t es sicher, e in ­
fach die T atsache  kurz zu reg is trie ren  u n d  alle n ä h e re n  
E inze lhe iten  zu v e rm e id en . H offentlich finde t der A p ­
pell g e b ü h re n d e  B ea c h tu n g .

Hauptmann Franco. D ie  in  B u e n o s  A ire s  
e inge leite te  S a m m lu n g  zeigt e in en  g ro ß e n  E rfo lg . M a n  
hofft, d ie erfo rderliche  S u m m e  a u fz u b r in g e n , u m  R a - 
m o n  F r a n c o  e in  n e u e s  F lu g z e u g , v om  T y p  „ P l u s  
U l t r a "  anschaffen  u n d  schenken zu können . M it  diesem 
n e u e n  F lu g z e u g  „ P i u s  U ltra  U “ soll d a n n  H a u p tm a n n  
F r a n c o  e in e n  z w eiten  F lu g  noch S ü d a m e r ik a  a u s f ü h ­
re n , a b e r  in  der W else , d a h  er erst der Westküste e inen  
B esuch ab sta tte t u n d  d a n n  ü b e r  die A n d e n  nach A r- 
g e n tin ie n  usw . kom m t.

E inkom m ensteuer- M it  de r V e r te ilu n g  der n e u en  
F o r m u la r e  z u r S te u e re rk lä ru n g  ist b e g o n n e n  w o rd e n . 
E s  w ird  g u t sein, fich b a ld  danach  u m z u tu n ; d enn  
d ie S te u e rb o g e n  müssen b is  1. J u n i  a u sg e fü ll t zurück- 
gegeben  sein. II n e in e n  M o lse n o n d ro n g  gegen  E n d e  
der F ris t zu v e rm e id e n , em pfieh lt es ficd, die Erklä u i -  
P en schon v o rh e r a b zugeben  Die S i e u n ä m le r  find be­
a u f tr a g t ,  fie jetzt schon e n tg eg en zu n eh m en . A Is B a f is  
d ie n t d i s  E inkom m en  des e r g a n g e n e n  J a h r e s .  D er 
S te u e rp flich tig e  kann selber seine A b g a b en  berechnen 
u n d  den  S te u e rb e tru g  zugleich m it der E rk lä ru n g  e in ­
z ah len . w a s  eb en so w o h l persönlich , w ie  auch durch die 
P o s t  o d e r m itte ls  Schecks geschehen kann, in  w elchem 
F a lle  dem  E in se n d e r die S te u e r q u i t tu n g  gleichfalls

durch  die P o s t zugestellt w ird . E tw a ig e  B e re ch n u n g s- 
feh ler w e rd e n  bet d e r  R ev is io n  berich tig t.

F ü r  die S te u e re rk lä ru n g e n  g ib t es n u r  zw ei F o r ­
m u la r e ; d a s  e ine ist fü r  phyfische, d a s  a n d ere  fü r  ju- 
riftische P e rs o n e n  bestim m t. D ie  F o rm u la re  e n th a lten  
auch d ie n ä h e re n  A n le itu n g e n  ü b e r ih re  A u sfü llu n g  
u n d  ü b e r die B erec h n u n g  des S te u e rb e tru g e s . N a tü r ­
lich find  auch die S te u e rb e a m te n  a n g eh a lte n , solche 
A u fk lä ru n g e n  zu geben .

S c h ü t z e n f e s t .  V o m  schönsten W ette r begünstig t, 
n a h m  d a s  4 0 . S tif tu n g s fe s t des D eutschen S chü tzen­
ve re in s  C u riiy b a  e inen  prachtvollen  V e rla u f. V o n  a u s ­
w ä r ts  w a re n  v e r tre te n : die S chützenoereine T e u to  u n d  
M itte lw eg  a u s  J o in v ille , der S chü tzenoerein  R io  N e ­
g ro  u n d  der Schü tzenverein  S .  B e n to . V o n  den 8 
go ld en en  M ed a ille n  entfie len  a u f  den Schü tzenverein  
C u r iiy b a  1 u n d  8 a n  die H e rre n  H einrich  N e u m a n n  
u n d  H e rm a n n  Beckert, a u f  den  S chü tzenoerein  M itte l­
w eg 2 , 3 . 5  u n d  6 a n  die H e rre n  K a r l M ie r s .  T be- 
do r K a m m ra d . W ilh e lm  F iß n e r  u n d  H a n s  M onich . 
a u f  den S chü tzenveretn  T e u to  M ed a ille  4  a n  H e rrn  
M a i  B o eh m , u n d  a u f  den  S chü tzenverein  S .  B e n to  
M ed a ille  7 a n  H e rrn  J o ã o  T r e m i ; v o n  den silber­
n en  M ed a ille n  1 u n d  7 a u f  R io  N e g ro  a n  die H er- 
ren  P a u l  B uch u n d  Luiz  B uch  J r . ,  a u f  C u riiy b a  2,
4 u n d  6 a n  die H e rre n  A r th u r  E . Etzel. F lo r ta n o  
Essenselder u n d  E w a ld  H a u e r , a u f  M itte lw eg  3  u n d
5 a n  die H e rre n  C a r l C reuz u n d  M a r  M ie r s ,  u n d  
a u f  den  T e u to  M ed a ille  8 a n  H e rrn  H  B eckm ann.

Auch die ü b rig e n  Festlichkeiten n a h m e n  einen  schö­
n en  V e r la u f  u n d  w erd en  sicherlich den hiesigen w ie 
den a u s w ä r t ig e n  G ästen  noch la n g e  in  fro h er E r in n e ­
ru n g  b leiben . W ir  g ra tu lie re n  dem  S chü tzenverein  zu 
seiner J u b e lf e ie r  u n d  w ünschen ihm  ein w e ite res  W ach ­
sen. B lü h e n  u n d  G edeihen .

Sport. I m  L au fe  des J a h r e s  stehen den südam e- 
titan ischen  S p o r tf re u n d e n  u n d  S p o r tv e re in e n  g roße  
Festlichkeiten bevor. H o b e n  doch verschiedene g roße  
europäische S p o r tk lu b s  den Entschluß gefaß t, im  V er- 
lause d ieses J a h r e s  S ü d a m e rik a  zu besuchen. Z unächst 
find fü r  diese R eise  B u e n o s  A ire s  bezw . M o n tev id eo  
in  A usficht g e n o m m e n ; es ist a b e r klar, d aß  fie auch 
R io  keinesw egs übersehen  w e rd e n . E s  h a n d e lt fich da- 
bet u m  g ro ß e  F u ß b a llk lu b s  a u s  B arce llo n a , a u s  T u ­
rin , a u s  der Tschechoslowakei u n d  a u s  E n g la n d .

Staat S ta . Tatharina.

M aßnahmen e rg rif fe n , u m  d a s  E in s ..
91 J s  « f n o e s t  a u s  S .  P a u l o  zu v e rh in d e rn . 
d - '  ® u b 0" 7 .  ob  ln  S .  P a u lo ,  v o n  w o h er »0, N  
! ?  e in m a l e in  v ere inzelte r P e v fa l l  gem eldet 3  
? ,e n S , ú r  » e i t «  u m  fich g eg riffen  hä tte .

"7 r>„ P r a ç a  B ra s i l  in  M o n te v id e o  in » 3

R u f r u f !
-> e < -

V e re h rte  L a n d s le u te  
W e rte  F r e u n d e  u n d  G ö n n e r !

V erg eh t der S c h u le  nicht. S p e n d e t  a lle ein 
lein  zum  N e u b a u  u n serer D eutschen K n a b e n , « ^  
a  M a i  finde t die E in w e ih u n g  statt. B i s  dahin  u  
die S a m m lu n g  abgeschlossen w e rd e n .

A uf besonderen  W unsch  w ird  f u r ^ d ie  « j& en ta iizlUf pcjuiivtn-is — - - - *# v in Q t
a e n  S c h ü l e r  e ine e igene  Lifte g e fü h rt. M ögen
“  . . . .  n  -  A H ifk  m n f t n a n  0 . 1. .  “fich e in fin d en , w o  fie heu te  auch w o h n e n . Keiner, v  
im  L au fe  b e t 3 0  J a h r e  die S c h u le  besucht h ri. j  
v o n  P . A u lin g  g e g rü n d e t w u rd e  u n d  a n  der 5*  
L eh re r S c h u m a n n  la n g e  J a h r e  so segensreich à  
sollte a u f dieser E h re n ta fe l feh len . D a r u m  frisch ^
W erk .

Z e ich n u n g en  u n d  S p e n d e n  w e rd e n  entgegengen«. 
m e n :  L e ita ria  S chaffe r. R u a  1 5  de N o v e m b ro  g g  _ 
C afé  W in te rs , A v e n id a  f iu i i  X a v ie r  1 9  —  C afè  3 ^  
A v e n id a  Luiz X a v ie r  2 0  A  —  ^K lo fte rp fo rte . 
ba  R ep u b lica  —  „ D e r  K o m p a ß  , R u a  2 4  de 9 4 ; 
39 —  H, A lfred o  S c h w a n se e . R u a  7  de S t in i
b ro  1 2 3 .

C u riiy b a  im  M ä r z  1 9 2 6 .
D e r  S c h u lv o rs ta n d  

gez. H ein rich  H a m p e , V o rs itz « ^

J o i n o i l l e n s e r  J u b i l ä u m .  'Z w a r  h a t J o i n ­
ville die F e ie r seines G r ü n d u n g s ju b i lä u m r  a u f  E n d e  
M a i  verschoben, doch ließ m a n  auch den 9 . M ä rz , den 
eigentlichen G rü n d u n g s ta g , nicht sang- u n d  k lang lo s  
v o rü b e rg e h e n . D e r  T a g  w a r  nicht n u r  zum  offiziellen 
F e ie rta g  dekretiert w o rd e n , sodaß H a n d e l u n d  ö ffent­
liche G e b äu d e  schloffen, so n d ern  auch die B evö lk eru n g  
w ollte  den  T a g  in  schlichter, a b e r e indrucksvoller W eise ' 
b egehen. D iese I d e e  tauchte erst u n m itte lb a r  v o r dem  
Festtage a u f. fa n d  a b e r  a llgem ein  z ü n d en d e n  B eifa ll.

U m  M itte rn a ch t w u rd e  der A nbruch  des J u b r l t a g e s  
feierlich b e g r ü ß t : v o n  den T ü rm e n  ju b e lte n  d ie Glok- 
ken, B ö lle r  krachten. R aketen  knatte rten , die S i r e n e n  
der F a b rik e n  u n d  D a m p fe t fielen in  den  J u b e ih y m -  
n u s  e in , u n d  a u f  den H ü g e ln  r in g s u m  lode rten  F e u e r . 
D urch  die S t r a ß e n  der S t a d t  a b e r  zogen in  la n g e r 
R eih e  u n d  u n u n te rb ro c h e n  h u p e n d  die A u to s .

U m  5  U h r m o rg e n s  m arschierte die K apelle des 13 . 
J ä g e rb a ta i l lo n s .  frohe  W eisen  spielend, durch die S ta d t .  
U m  1 0  U h r fa n d  die Feftfitzung der M u n iz ip a lk a m m e r 
statt. D e r  S u p e r in te n d e n t .  D r . M a r in h o  L obo . h ielt 
die Festrede u n d  w a rf  in  bered ten  W o rte n  e inen  Rück- 
blick a u f  die G ründungsgeich ich te  der S t a d t  u n d  den 
M a n n e s m u t  der ersten S ie d le r .

A ls  e in  beso n d ers  g e lu n g e n e s  A rra n g e m e n t d a rf  der 
Festzug angesprochen  w e rd e n , der a u s  drei W a g e n  m it 
allegorischen D ars te llu n g en  bestand u n d  n achm ittag s  4 
U hr v o n  de r L a d u n g s s te l le  b e t ersten K olon isten  sei­
n en  A u s g a n g  n a h m . D e r erste W a g e n  stellte den  S e g - 
ler „ C o lo n  d a r, der die ersten E in w a n d e re r  brachte 
der zw eite  W a g e n  fü h r te  e in  B o o t, w ie  es zum  T t tm s i  
p o r t  der E in w a n d e re t  v o n  3 .  F ran c isco  noch der n e u ­
en  K o lo n ie  benutzt w u rd e , m it seiner lebenden  u n d  to- 
ten  F rac h t v o r ; der d ritte  W a g e n  zeigte e ine E in w a n -  
d e re rb ü tte  a u s  der G rü n d u n g s z e it  m it dem  L eben  u n d  
T re ib e n  d a r in .

D e m  Festzug schloß fich eine V e rsa m m 'u n g  im  O ef- 
fentltchen G a r te n  a n , w obe i H e rr  J o s e p h  M a ie r  in 
deutscher. H e rr  D r .  C a r lo s  D o m e s  de O liv e ira  In p o r ­
tugiesischer S p ra c h e  a u f  die B e d e u tu n g  des T a g e s  h in - 
w ies. U m  6 U hr g a b  es noch e inen  Im posan ten  Fak- 
kelzug. gestellt v o n  der F re iw illig e n  F e u e rw e h r  der 
B e tr ie b -fe u e rw e h r  der F irm a  A rp  & C ia .. dem  T u r n -  
vere in , dem  S chü tzenverein  u n d  vo n  M itg lie d e rn  a n - 
de re r V ere ine . M it  einem  öffentlichen K onzert u n d  ver- 
schiedenen V e ra n s ta ltu n g e n  in  den einzelnen  Lokalen 
fa n d  d a s  ganz  sp o n tan  a r ra n g ie r te  u n d  a u fs  beste at. 
lu n g e n e  F .f t  seinen A bschluß.

—  T o d e s f a l l  I n  B i u n r n a u  verstarb  nach kur- 
zem K ra n k e n lag e r im  A lte r vo n  3 9  J a h r e n  6 M o n a -  
ten  a n  einem  H erzleiden  H e rr  Jo se p h  T h ie m a n n  frü- 
her L eh re r a n  der d o rtig en  katholfichen P fa rrsc h u le  
u n d  zuletzt I n h a b e r  e ine r W oll- u n d  S e id e n

. f i '  ,p te d ,e n  ben A n g e h ö rig e n  unser In- n igftes B e ile id  a u s .

Letzte Nachrichre^.

Deutschland. A n t i a l k o h o l .  I n  ganzDetrlty 
la n d  w u rd e  e ine B e w e g u n g  g egen  den  G ebrauch eil» 
höfischer G e tränke  erö ffnet.

—  S c h i f f a h r t .  A u f d e r K o n fe re n z  der beul, 
sehen S ü d a m e rik a lin te n , a u f  de r d ie  H am burg-Sild» 
merika A. G ., der N orddeu tsche L lo y d , d ie  S t i n n e M  
u n d  die H a p a g  v e rtre te n  w a re n , w u rd e  beschlossen, bt 
F rac h tta rife  zu e rm ä ß ig e n  u n d  re g e lm ä ß ig e  Verkehrs 
n ien  zwischen H a m b u rg , A n tw e rp e n . L a  P l a t a  »y 
um gekehrt e inzu rich ten .

—  E i n e  t e u r e  S u v p e .  D ie  Finanzkom m iß!« 
des V ö lk e rb u n d e s  setzte den  J a h r e s b e i t r a g  Deutschland, 
aus 3 6 5  0 0 0  D o lla r  fest ; ebensov ie l z a h l t  Frankreich.

—  G r u b e n u n g ü c k .  I n  e in e r  Zeche bei Le» 
th en  erfo lg te  e ine E xp lo sion . 3 4  B e rg le u te  rourbn 
verschüttet. M e h re re  Leichen konn ten  b e re its  gebnrja 
w e rd e n .

Frankreich. D e r  D r u s e n a u f s t a n d .  
A ufständischen besetzten nach heftigem  K a m p fe  Painq- 
ra . D ie  F ra n z o se n  e rli t te n  e ine  schw ere N iederlage.

Schweiz. V ö l k e r b u n d .  S p a n i e n  bestehtbu- 
aus. e in en  stän d ig en  S itz  im  V ö lk e rb u n d s ra t  zu «Hil­
ten . D e r V ö lk e rb u n d s ra t beschloß, diese F o rd e ru n g  vor- i 
lä u fig  nicht zu e rle d ig e n .

England. F  l 0 t t e n  e t a  t. D e r  erste Stelotl, 
SD Illlam s C ltoe B r id g e m a n . te ilte  m it. d a ß  der Flotte, 
e ta t fü r  d a s  J a h r  1 9 2 6  fich a u f  5 8  1 0 0  0 0 0  Pfiini 
S te r l in g  b e lau fe  o d e r 2  4 0 0 1 0 0  P f u n d  S te r l in g  ot 
N iger a ls  im  J a h r e  1 9 2 5 .
7 ö S ™ 01 J , flr  ^ b a u t e n  h a b e  fich o b e r  v o n  . . .
7 2 3 5  7 3 7  P f u n d  S te r l in g  a u f  9  0 8 3  6 9 3  Pfur.t

^  n n n  m s C B e rw a ltu n g su n k o s te n  haben Pt
“ e r r in g e t?  S te r l in g  g e g en  d e n  Vocanschl-t

3  R eseroekreuzer. 1 F lo tt il le n k o m m a n d o b o o t unb 18 
SIÍ  Q ? -  so n n ten  a u s r a n g ie r t  w e rd e n . 15 wri 
gestellt."  "  m U rben im  3 a h c e  1 9 2 5  a u ß e r  Dient

in“ 11*“ * b " biichtlgt jetzt, versuchsw eise bst
3 i .  S h . o i  ° ° ?  b tn  D epvlschiffen  zu trennen .

"  « in g a p o r e  w ird  e in  n e u e s  Dock g e b a u t da bit
1Í Í 1S “ “  ° d ! m n , l „ u  d k u llc h in  T o d «  u n i *

»r b . i le 3 u l« m m t n « .6 , l l  |» M »
benb  B etoo tgeB oben i mU  "

3 n S l n tC„a Tt B,. " Ä ? I, " a * '  S * " 6  " «

bene S lá u b m B  letol“  b l' ‘  ’ D m  l a , i u 4  b e raum n»  
H ärten b e t e l l £ £  3 « 6 le n  b e t S W *

b ,n ,,„

Bundeshauptstadt.
- J e, U e i re 5 rU  o 11' g ew altig e  F e u e r ,b ru n s t
sicherte a u f  dem  L a rg o  S .  F ran c isco  in  R io  verfchie 
bene H ä u se r ein . D a s  g roße  M odew arengeschäft S o n n t  
S to r e  in  der R u a  O u v id o r , die N e rg n ü g u n g slo k a? . 
J a v a  u n d  P a rd e l lo s ,  sow ie die S chuhw a?enne ,chäfi 
3 ia  u n d  P a u l is ta  w u rd e n  vollständig  vernichtet D l 
F e u e rw e h r  w a r  rasch z u r S te lle , w u rd e  a b e r  inkoln . 
W affe rm a n g e ls  eine gu te  S tu n d e  h indurch  a n  l h , l  
A rb e ite n  b eh indert. Erst a ls  später W affer zu r S t l r u  
w a r .  g e la n g  es. des F e u e rs  H e rr  zu w erden

—  J o u r n a l i s t e n k o n g r e t z .  D ie  B u n d e s re a l ,  
ru n g  h a t n u n m e h r  beschlossen. J o u rn a l is te n  die fick n 
P an a m e rik a n isc h e n  Jo u rn a lis ten k o n g reß  in  M n il.i^ > . 
beteiligen  w ollen . U nterstü tzungen  zu g e w äh ren  °

-  B r a s i l i e n  u n d  E n g l a n d .  I n  
d e rn u m m e r der englischen Zeitschrift .F in a n c ia l  
w e rd e n  die w irtschaftlichen u n d  finanziellen  V e rb a l .» ,n . 
B r a f i i i 'n s  e iner e ingehenden  W ü rb tu rm a  ' 
M a n  roeist a u t  die B esserung hes K u  srs o u « xi
hiiMo h#a ftanhpfft u n h  hl*  ' . -  *c ÖC*

D ie  '-B erein ig ten ' S t a a t e n ^  n ^ « e n w ä r l i g  i n s g e H

p a n  6 1 8 - F ran k re ich  9 , I t a l i e n  7, 31'

<■ 3 a , a n  1 . „
F .  J a p a n  3 t ,  Ä r e ^ i  f  . 3 0 ' D ro ß  Britannie« 
l à ' ° "  7, D eu tlch lonx  n  1 5 ' 3 t a l t i n  " ,  die So»

b a n g  hes H a n d e ls  u n d  die g ew altig en  
des L a n d e s  hl-r u n d  red t e iner V e em -h ru n o  h 
B ra fil ie n  an g eleg ten  britischen K .rp fia ls  nachdrücklichB ra f i l ie n  
d a s  W o rt .

—  N e u e r  J u s t i z p a l a s t .  Am 8 „
die U eb erg ab e  des n eu en  Ju ftizp a la s te s  a n  den ’° a  
m in iste r e rfo lg en . J n n e n *

-  B u b o n e n p e s t .  D ie  G e s u n d h e lts b e h ö rd e  in

K reuzer 's ' “ I,a>la n b  9 .
D ro ß  B r I l a r r n i e n ° l ü ° > '  p f p ,o n , :  D ie  D e r. S ta a te "k  
je tu n io n  2. ' 3 o p a a  8 . F r a  .(reich, 9 , die 5tf*'

" '" n  S t a a t e n  1. G ro ß
U nion je 1. u i b  bte ©oeoirt

n i^ ‘  S S S T &  ° d e r  g e p l a n t : » ‘j '
reich i  wrotz-Britannien 8, Japan 2, ^
^ 7 2 .  J a p a n  ^O ? 1 F ? o „ .<S,1“ a l f n  3 0 9 ,  D ro ß -B rs to N "^

5 2 . b .  6 -

S i l .12' O®ro6 8 rhaUnnu neroPtoj em« t : Vereinigte 0 j j
» » r  ,2 4 ' b ,‘  ® o S  Z , ’ 3„a p o n  2 1 . F r a n k r e ic h s  

to m ir  * : 5Qeteinl»l0n f 4 ' D e u tsc h la n d  1. e



J S n r t t y b a .  d « ,  i 7 .  M ä r ,  i m «

ä

S taaten  8. G roß-B rltann len  10, J a p a n  26 . grankretcb 
68, I ta lien  20, die S ow je tu n io n  3.

— « i l l e .  Die G efahr eine« B ruche, im v ö l-  
k tbunb  und de, «ücHtlU* des «utzenm tnikter, Eham - 
brrlatn wird durch den E rn»  der inneren Lage in 
den H intergrund gedrängt. E ng land  w ird von dem 
Gespenst einer R iesenaussperrung bedroht.

Die Haltung von v 'er F ünfteln  aller Industrien

■ Ä
Der Äonrpaß

bängt von den Erklärungen B aldw ln« über dir Völ- 
i krrbundepolitik G roßbritann iens ab.

D ie Zeitung »The Eoentng S ta n d a rd "  weift die 
I Möglichkeit eine» Rücktritt, E ham brrlatn« von der 

Hand, betont aber die Notwendigkeit einer endgültigen 
j Kabinettrentlch 'idung Da» B la tt schreibt: „D ie Angc< 
j  legenheit ist von derart außerordentlicher B edeutung, 

daß w ir un» nicht durch persönliche B o ru rt'ile  oder

einen M angel an  Decltändni» beeinflilfen lalfen düc- 
fen .“

Da» B la tt streift die Möglichkeit einer französisch- 
italienischen E ntente.

P e r u  D ie  T a c n a -  A r t r a f r a g e .  Der pe­
ruanische Raninnsfar bet der Tacna-Acira Aommisfton 
forderte im Nam en seiner N  gierung die V ertagung 
der Ndlt in nan g  bl» au ' a r i  -it> n nte Z dt.

China. B ü r g e r k r i e g .  Eine japanische Flot- 
tifle versuchte die E infahrt in den P eiho  zu erzwingen.

I w urden von den Takufort, mit Feuer empfangen. 
S in ter der japanischen Flottille befanden sich englische 
und nordamertkanische Schiffe. Der chinesische M inister 
de» Aeußeren protestierte bet der japanischen Gesandt- 
schaff in Peking gegen d a . Vorgehen der Flottille.

Ob nm ofo  Ä v b e tt^  
©b sm m  F e s t © , Atlantic« Bier Ist. a t e t se

SANKT JOSEPH

Von Sonntag, den 14. 61« S onn tag  
den xl. M ärz findet jeden Abend 8 Ubj 
bn gtotztn Saale der Deutschen Knaben, 
schule. (Eingang Rua Alferr» Voll, ein re 
ltgidser

Vortrag  
statt. 3® diesen Vortrügen sind alle wer­
ten Mitglieder, sowie alle tath M änner 
und Jünglinge freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

9. S te rb e fa ll  
Die Mitglieder werden htermil ersucht, 

bl« ,um 15. April, d. 3  je 600 R». 
als Unterstützung für die Hinterbliebenen 
de» verstorbenen M itglied» Herrn Michel 
Cjtemack, an den Kassierer zu entrichten. 
682 Der Voretand.

H ausbesitzer- Verein

K o l o n i e g e s c h ä f t
einzigps am Platz, g u tg e ­
hend und in gu tbew ohn- 
te r  Kolonie liegend, is t  
w 'g e n  K ra n k h e i t  des Be­
sitzers  seh r  p re isw e r t  zu 
verkaufen . 6 6 3

Für Viehzucht
und  A ckerbau  geeignete  
schöne S tücke W ald lan d  
von 120 bis 170 Alqueires 
F lächen in tha l t ,  m it  sch ö ­
nem H erva-  und  Holzbe 
s tan d ,  in v e rk eh rs re ich e r  
Gegend, sind billig zu v e r ­
kaufen. Zu verhandeln  m it  
M a x  M e tz le r  «Sk C ia .  

Porto U nião—Sta. C atharina.

Für die Braut He S , Be Ge

Ein erfahrener unverheira teter  
Schuhm acher- Geselle  

erhält dauernd Arbeit bei hohem Lohn 
Kost und Logt» Im Hause. 670

K a r l Betenheuser
Eostro — Estado 6o P a ran á .

Curltybi
Den werten Herren Mitgliedern zur 

Nachricht, daß M ontag, den 22 d» Mo­
nat» abend, 8 Uhr ln den Räumen de» 
Teuto-Brasil -Turnverein» eine

Versaut tu lu tig 
stattfindet, wozu die Herren Mitglieder 
höflichst eingeladen sind 

Euriiyba, bin 16. M örz 1926
Der 1 Schriftführer 

680 A do lpho  Kabitschke.

i&u v et ̂  au Jen
unter günstiger  B ed ingung  ein  
B retter- Chalet, innen  u. aussen  
m it Obi gestrichen, L a n d  4 0  

I m Front, 2 50  m Tiefe, gele­
gen an  der H auptstrasse Ba- 

i cachery, 2  klm . vom  B ond  
entfern t. 568

i Zu u n terhandeln

Das F a m i l i e n f e s t  - - s s *
d. ühristL Vereins Jang. Männer 9"Bd’1'

Rua Conselheiro Carrão 10.

Menstnrädchen
566

Rua Brigadeiro Franco 89.
findet S on n tag , den 21 .!  
M ä r x  von 4 Uhr nachm . an  | 
im  Parque Juvevê statt. i 

Im  Program m  L ieder des 
Chors, G eigenvortrag, Wett­
spiele, Festrede. <6?

Alle deutschen F am ilien  
sind  herzl. eingeladen.

'MvxtemdxV

15 M aurer  
IO H an d lan ger  

bei hohem Lohn stellt ein
Roberto Oebauer 

Rua Silua Jard im  1 < 5.

haben wir eine w u n d e rb a re  A u s ­
wahl herr l icher  Seidenstoffe  in 
den versch iedensten  P re is lagen  :

B r o k a t s to f f c
Damastseiden

fliessende, g latte, g länzende und 
ne tte  Gewebe. :: :: :: ::

Braiitkl© i4© r i: B ra u tk rä n ze
i B r a u t A v ä s e h e

N ur g u te  Q ua litä ten  zu v o r te i lh a f te n  Preisen.

Rua 15 de N ovem bro  81 C aixa pos ta l  541.

B A R -R E S T A U R A N T

PARANA

564

Geschäftsräume
in  Deutsch, Französisch, E n g ­
lisch w ird  erteilt. 567

Zu erfragen

(Lasa 2ä\<Aets
R ua 15 de N ovem bro 70,

ca. 75 — 85 Q uadratm eter  
gross, fü r A te lier , m öglichst 
m it elektr. K ra ftansch luss, in  
guter G eschäftsgegend ge­
sucht. O ff an die Exp. des 
K om pass u A. L. 554.

t
n .

Rach kurzem schwerem Leiden verschied 
In Eampo do Tenenie am Mittwoch, den 
10 Mürz unser k.etner Liebling

l> o l ly
Im Alter von 9 Jahren und 6 M onaten.

Wir danken allen denen, die un» so 
hilfreich mit R at und Tat zur Sette stan­
den. Ebenso sagen wir für die reichen Blu 
menspendeu und tür dir große Beteiligung 
am Begräbnisse unseren ilefemsundenen 
Dank.

In  tiefem Schmer,
Fred. G aertner J u n  u n d  F am ilie

üuritqba, 13 .-3 ,2 6

t i *

A l e r t »  e a th o l ie o H  ! ! 
A l a r m »  m o c i d a d e !!

ass lg n ae

„A Cruzada“
R eviata  m eneal da  m ocidade 

ca tho lica  p a ra n ae n se .

A nno 6(000.

Redacção : R u a  B arão  do Serro  
A zul nr. 1, sob.

M ir stellen ein
wehrerr Mädchen, die schon an llthogra 
phischen Preisen gearbeitet hoben; ebenso 
einen sungen Burschen zum Abschleifen 
iithogr Stein«. 676

FFe>* ntuernt kom m t  
erhält die besten Zimmer. Diese mit and) 
ohne Kost zu vermieten. 576

\August Triebei 
Rua Iguassü 104

B ill ig e  
IVohtiutigmeinrich tu  ng  

weih, Ist zu verkaufen Wohnung kann mit 
übernommen werden u. eine Steiner Geige 
verkäuflich 581

Wo sagt die E ip. d». Bl

Zu verkaufen
eine Fazenda, gelegen an der Gracioso- 
Itraße, 7 Kilometer von Antonina ent­
fernt, mit Wohnhav», mehreren Tausend 
Bananen, Kasse und verschiedenen andren 
Fruchtbäumen Die Hälfte Oe, Lande« be­
sieht au» Wold, die andre au» ebnem 
feuchten Boden, besonder, geeignet für 
Reisbau <E* wird von mehreren Flühen 
durchkreuzt, vorteilhaft für Gerberei, da 
solche dort nicht vorhanden und Gerbstoff 
in den dortigen Wäldern heimisch ist. G a­
te» Hähentrinkwasskr, angenehmer Winter- 
aufenthalt, guter Absatz für Brennholz In 
Antontna, auch Edelhölzer vorhanden, gut 
»ermessen, sichre Besltzlttel Gesamttläche 
1.325.522 Quadratmeter

DM" Breis 2 0  Contos. "MD 
Auskunft erteilt 674

M ariano de Camtro 
Barbierfalão Juvevä

A m  Son n tag , den 21. M ärs 1920

Casseler Rippenspeer mit 9̂ 
Sauerkraut und Erbsenmuss

Prager Schinken in Brotteig gebacken.
Der herrlichste Schmuck der Frau ist und 
bleibt schönes Haar. Zehn lange Jahre litt 
ich an starkem Haarausfall, mein Kopf 
war fast kahl, ärztliche Hülfe vergebens. 
Nach dem Gebrauch von zwei Flaschen 
„ F l o r  d o  Sal*‘, bekam ich mein Haar 
wieder schöner und voller wie vorher. 
Dieses bezeugt hier, öffentlich, in lebens­

länglicher Dankbarkeit.

Blumenau — Rio do Testo 
F r a u  B e r t h a  N t r u e k

Notariell beglaubigt durch Herrn Otto 
Abry, Tabelliäo.

552
Heut-Hcher D am pfer

Tucuman
wird hier v o ra u ss ic h t­
lich am 23. dieses Mo 
na ts  e rw a r te t  u. ü b e r ­
n im m t F rach ten  fü r  
eu ropäische  Häfen.

Weitere E inze lheiten  geben d ie  Agenten fü r den S taa t 
P araná

B E Y SIO PEREIRA, & Co.
Caixa Postal Nr. 3ß  — Paranaguá

Die S chu le  H u m b o ld t-H a n s a  su ch t 
zum  bald  m ö g lich s ten  A n tr i t t  einen

L E H R E R
d e r  in p o r tu g ie s is c h , d e u tsc h  n. n a ­
tu rw is s e n s c h a f tlic h e n  F ä c h e rn  p e r­
fek t is t  B ew erb u n g en  m it G obalis- 
a n sp rä c h e n  s in d  u m g e h e n d  e in z u ­
sen d en  an den  V o rs tan d  d e s  548 

Deutschen Schulvereins  
H u m b o ld t-H a n sa .

Schöne Chacara
in Eampo Eomprldo gelegen, mit 2 maisi- 
oen Häusern, l «retterhau». 5 A l, .ehe» 
Land, Pflanzung, gutem Wasser und den 
nötigen Nebengebäuden, ist zu verlausen 
Näheres durch den Eigentümer 556

M arcos E scarsim  
Tompo Lomprido.

Stasevex
403

Enrico & Gnilherme T iburtius
R u a  B arão  do R io  B ranco 30  

Curityba — Parana 
Trohe Auswahl In Kunstgegenständen 

au« Hölzern Paranä«. Tischlampen, Ba- 
sen, Bilberrahmen u s w  — Fensterglas 
und Spiegel in jeder Größe — Herstel­
lung von Bilderrahmen und Holzornamen- 
len — Einsetzen von Fensierscheiven u s w. 
©me A usführung!  Billige Preise!

E» wird ein
Mädchen

gesucht für die Küche
Rua Tommcndador Arauso 20.

661

Gesucht
wird eine Frau  oder Mädchen 
wirtschasteiin 

Guter Lohn zugesichert.
Rua (tolombo 14.

als Han«. 
562

2m B ru befind! che

k)olzwarenfabrik-
in holzreicher gesunder Gegend, sucht Teil- 
haber mit 15—20 Tonlos Fachkenninisle 
nicht unbedingt erforderlich. Nähere« beim 
Eigentümer. 558

L u iz K öhren  
Porto União, ^ a n ia  Tatharina.

D rechsler  559
wird gesucht in der «autisäilerel von 

Viuva G ustavo H a r tm a n n  
Rua Benjamin Tonstant 8s.

Gesucht
werden 2 Zimmer (möbliert ober unmö­
bliert) mit Lüche oder Küchenbenützung 
betauter Familie oder alleinstehendersvome. 

Offerten erbeten an 560
R u a  do R osario  24

Gute Tischler
| T üchtiger Chauffeur  I  
f ü r  S tu d e b a c k e rw a g e n  u. l i i r  F o rd - 
O am in h äo  g e su c h t 4 2 8\

Wo, sag t d ie  E xp . ds. 111. i

I  E rd a rb e i ten
| je d e r  A ri, sow ie Z au n b a u , su ch t 'in  
' A kkord  zu übe- neh m en . 466
| A ugust Tr<ebel

R ua ig u a s s ü  104.

t i e s c i m f t s  -  E m p f e h l u n g :  i  Soeben eingetroffen:
Hü tP T7. Aldi n P tor Amnfkhlt aich Tltr A n fort! rr M n rr »An T I o mon r*oi- ^

werden gesu ch t  fü r  T age­
lohn u. A k k o rd a rb e i t  bei 
g u te r  Bezahlung. 5 3 3

S a l v a d o r  Maida & Fi lhos
Gua 13 de Maio 27 

CurityLa.

U n te rz e ic h n e te r  em p fie h lt s ich  z u r A n fe rtig u n g  von l le r r e n g a r -  
d e ro b e , W asch-A nzüge, A rb e its lo h n  308000, S lo ff-A nzüge , A rb e its lo h n  
508000 A uf W unsch  w e rd en  A nzüge  in n e rh a lb  24 S tu n d e n  g e lie fe rt. 
M o d ern ste  A u s fü h ru n g  u n d  g u te r  S itz  g a r a n t ie r t  672

H e in r i c h  K n ig g e n d o r f ,  Schneidermeister 
P raç a  19 d e  D e/.em bro  15, (g e g e n ü b e r  dem  M ercado).

JSbxUx^es ta J tJ x x U e r
fü r  Kühe sind unzw eifelhaft Treber, sie erzeugen 
n ich t n u r  m e l i r  Milch, sondern  auch fe tte re  Milch. 

Täglich frisch abzugeben  442

CERVEJARIA ATLANTICA
Rua Ig u a ssü  Nr. 2 1 .

in der Nähe der S tad t gelcgen, mit Wohn- 
hau», Stall, Ziegelei, Steinbruch u flies- 
sendem Wasser, Ist zu verkaufen.

Anzufragen 678
Rua Tonselhe'ro B arroda, 1 l l .

E in ige  M alergehilfen  
für sofort gesucht. 679

W  Lorenzen  
Rua Tabral 9i.

.Junge Er au  
s u c h t fü r  s o fo r t  ta g s ü b e r  B eschäf­
tig u n g  g le ich  w e lch er A rt. 641 

Z u sc h rif ten  e rb e te n  an 
Poschen, D eu tsches  K onsu lat.

L itho g ra p h ia  Progresso 
Rua S ã o  Franci»eo 37.

A

1
Achtung I

Leere Ford listen sind zu billigen Preisen 
verlaufen. 677

E d u a rd  K rüger 
Avenida « tunte Machado 84.

Verlangen Sie
überall 

B a h r ’tt 
echte

Kokon-Seife
„ I L O N A “

2671

ssenfelder
; r i  A X O F O K  T  K F A  lt K l  14

P i a n o s
u n d

F l ü g e l

D p FiF 9 11 Birkenwasser, da» ausge- 
U l . U l Q llu  0 zeichnete Haarvslegemillel 

Birken Teer SbamDp. Dra l l e ’s  
Dp- Dpal le’s

voon, da» ideale Kops- 
Waschmittel
Lavendel - Toilette - S.lse 
für die zarteste, emvstnd- 
lichste Haat
Lavendel - Rasier - Seile 
unübertrefflich in Duali­
tät, sparsam im Geornuch

Saldo Sm art
Rua B oräo do Rio Branco >11.

Dp. Dpal le’s  
612

B i l l ig  zu verkaufen

la n g jä h r ig  a n e r k a n n t  a l s  die so l id e s t e n  I 
U n e r re ic h te  Tonfü l le . 11 A ngenehm e Sp ie la r t .

BILLIGE PREISE. BEQUEMSTE ZAHLWEISE.
Auskünfte  a u c h  d i re k t  d u r c h  d ie  F a b r ik a n te n 353

F .  E S S E S s F E L E D B « f e C . , A
................. - F U H I T Y B A - .  P A R A N Á .C A I X A  1‘O S T A I ,  2 » ,

i i a n

p h o t c ? 3 ^ à d o b
A u sfü h ru n g  s äm tl p h o to g r . 
A rbe iten . — A m ateu re  e rh a l­
ten  den  zum  P h o to g rap h ie ren  
nö tig en  U n te rr ic h t. D unkel­
k a m m e r s te h t g ra tis  z u r  V er­
fü g u n g  — Im p o r t  a lle r  A rten  
von A p p a ra ten , B estand te ilen , 
O hem ikalien , P la tte n  u. P a ­
p ie ren  — G ro sse s  L a g e r in 
K a rto n s  u n d  A lbum s.

K o d a k  — G o c r ,  — Agl'a — T V m ix  u n d  F i l iu
C h y l a  &  C i a .

Rna 16 de Novembro 76 
O a J n  poatal 48 — Ourltyba — Paraná

1 Glasschrank, 1 Buffet mit M armor u 
1 Singer-Nähmaschine. Spiegel, 1 Kinder, 
bett. 1 gebe.bell, I Keilkissen und 2 kl. 
Kissen, 1 neue Matratze, 1 Diwan. 1 
Schreibtisch mit Stuhl, 1 Garnitur Korb­
möbel, 1 photogr. Acparat, mehrere gute 
Bücher, 2 Kassee-Serotce mehrere« eins 
Geschirr, Trisial- und Glassachen, sowie 
Kleidungsstücke, 2 Schränke u. 1 Ballon, 
geeignet für Jede» Geschäft 6i9

Alle» in gutem Zustande 
Rua Tommendador Arauso Nr 22.

K l e i n e  Ziege lei  
2o0 m von d e r  S ta tio n  P ir .-q u a ra  
e n tfe rn t, neu  g e b au t, 11 A' quei r es  
L and , W o h n h au s , S ch u p p e n  etc., is t 
p re is w e r t zu ve rk au fen . Zu u n te r ­
han d eln  m it dem  E ig en sü m cr 535 

José D al-Lim  
P ira q u a ra  — Pa aná.

K o n t i  i tor  l ehr  i ing  
gesucht, sowie für  Sonn tags  eine 
Frau  als Köchin. 646

Ave.-ida Luiz Xavier  19.

Ein Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten Gute Bezah­
lung zugesichert 658

Rua Lommendador Brau'o Nr 1

Preisw ert zu 
verkaufen :

Mehrere Schränke
und Betten preiswert zu verkaufen. 

Zu erfragen bei 499
A lfred  M üller 

______ am Municipalfriedhof.

G E S U C H T
flo iss iges  M ädchen f ü r  a lle  h ä u s ­
lichen A rb e iten . V o rzu ste llen  8 — 11 
U br v o rm itta g s ,  bei F r a u  548

Paulo Weiser 
Rua M arechal D eodoro  17.

Apotheker  
mit 12- jähriger  Praxis, der  port.  u 
deutschen Sprache in Wort u Schrift 
mächtig, sucht Dauerstellung.

Hohriftl. Angebote un te r  A pothe­
ker 623  an die Exp. ds. Bl. erbeten.

B it te  auttmehneiden
Fachmann reparie rt  elektr. Plät tel­
sen, Motore und sonstige Apparate 
UebernimnH auch Anlagen von Klin­
gelleitungen etc. Angebote erbeten, 
sowie Aufragen im Geschäft Rua 
Silva Ja rd im  119, Eoke^Rua Rat- 
oliii. 688

8 0  Morgen gutes L and  m it 
neuem W ohnhaus u ganzem  
Inven tar; gelegen an verkehrs­
reicher H auptstrasse; passend  
für Ziegelei, da  grosse Ton­
lager vorhanden und  keine  
K onkurrenz am  Platz. Nähe­
res durch den E igentüm er

^ e d r o  y a t u v x
Nucleo Rio Branco, M une. Jo in v ille  
Estação B a n a n a l—S ta . C atharina .

M U L

für  Monat Marz.
D avidis Kochbuch 
M athis grosses Kochbuch 
zu haben In der  Buchhandlung von 

Jodo H aup t  d  Cia.
Ru« São F rancieoo 41. — O urltyba



à

Eaihíg-SlllaiBíril à M l l à S » à à k t
R e íc I m S R Ig c r  S c h n e l fò a m p fe r -O lc n f t  zw ischen  H a m b u r g ,  B ou loq ne  

«5 L ’ ,üa  C orufia» V,<10 - M í ía b o n ,  Rio de J a n e i r o ,  S a n l o s ,
S á o  F ra n c is c o ,  Rio ô r a n ò e ,  M o n te v id e o  u n d  B u e n o s  Aires.

N ä c h s te  A b f a h r t e n  v o n  S ã o  F r a r o i s c o  d o  Su l  v ia  S an  toe u n d  Rl< 
d e  J a n e i ro ,  n a ch  H a m b u r g .

M o to r-S ch i f f  „M onte  O l iv in “ a m  81 . M ärz  1926 
M o to r-S ch i f f  „M onte  H a rm le n to “ am  24. A pri l  le26 
M otor-S ch if f  „M onte  O liv in“ am  20. J u n i  1926

N ä c h s te  A b f a h r t e n  von  S ã o  F r a n c i s c o  
M ontev ideo ,  B u en o s  Aires .

d o  S u l  n a c h  Rio  G ra n d e ,

M oto r-S ch if f  „M onte  O l iv in “ a m  9 M ärz  1926 
M otor-S ch if f  „M onte  S n r m i e n to “ am  6 A pri l  192a 
M otor-S ch if f  „Monte. O l iv in “ a m  28 . Mai 1926.

s p ä t e s t e n s  1 T a g  v o r  de rDie F a h r s c h e in e  s in d  in S ã o  F r a n c i s c o  
A b f a h r t  des  b e t r .  D a m p f e r s  zu lö sen .

E in m a lig e ,  a u ssero rd en t l ich  p re i sw e r te  S tu d ien -  u nd  
E rholu n g sre ise  in  1 9 2 6  von  Säo F rancisco do  S u l  nach  
D eu tsch lan d  m i t  dem  m odern en  S ch n e l lm o to rsc h i f f  c Monte  
O l i v i a » a m  31. M ä rz  ab  São  F rancisco  do  Sul, u n d  Rück-
kehr  a m  27. M ai 1 9 2 6  in  S ão  F rancisco do  Sul, m i t  16
tä g ig e m  A u fen th a l t ,  e insch liessl ich  L a n d re is e n  p e r  E isen  
bahn , u n d  in  der  1. K lasse  a u f  den  R h e in -D am p fern  u s. 
w., in  D e u ts c h la n d ; ferner Logis  u n d  vo lle  V erpflegung  
in  gu ten  bürger lichen  Hotels , ebenso auch B eköstigun g  
w ä h r e n d  d e r  B a h n fa h r t  in  den  Spe isew ag en , u n d  so g a r  
e insch liess l ich  d e r  T r in k ge lder  an  H otè lanqes te lU e u n d  
B edien te  im  R estauran t,  f ü r  n u r  R h. 2 z 0 0 0 $ 0 0 0 .

N ä h ere  A u sk ü n fte  über  d ie  R u n d fa h r t  in  D e u tsc h la n d , 
P lä n e  des D am pfers .  P la tzb e leg u n g  u n d  A u sg a b e  d e r  F a h r ­
scheine, erte ilen  d ie  A genten  :

Ü BasxU o C o v t e a  & % n i p p  e t
„ ß a s i V i o 1'.

6

C aixa  p o s ta l  Nr. 2 9  — Telegr. A dr .
N1X0  F r a n e f s e o  d o  N n i .

Haematogen 
0- KOMM EL

1)1 x — 0' Hor.-Iti <^V

1

l n  t u x n e m  ^ a u s e
so l l te  d a s  echte se i t  
J a h re n  b e w ä h r te

3 0
3
Dr. K ennels

Kaenatogen
fehlen, den n  d ieses  is t  d a s  id ea le  
K r ä f t ig u n g s m i t t e l  fü r  ju n g  u. a lt  

V e r k a u f  in  a l len  g r o s s e n  
A p o th e k e n  u D r o g e r i e n .

V e r t r e t e r  f ü r  g a n z  B ra s i l i en :

R R O O A R I A  S U r S S . l  
Sigel ,  E tze l  & Cia.

29 C u r i t y b a  — P a r a n á
L D S. P  Nr.  198 — 26 - 3  -1 9 2 1

Zeitschriften
H > 2G

P6S 
3o 8 
80* 
488

308

238

208

1 8  
628

528

283

3Blr empfehlen zum B e z u g :

B ib lio th ek  d. Unterh. pro l o h t  
u d. » r/ss
13 « h e  ,en,h Preisrätsel)

Puc.h fü r  A lle, 28 N r 
D as Echo, f>2 Nr 
G artenlaube, 52 N r.
Die K ora l e 

(N atu rw . M agazin), 12 N r. 
K osm os — Hnnbroclscr s Na 

tu rheunbe. 4 B de l 2 H. 
I llu strierte , H a m burger

52 . N r
Illustrierte , Deutsche

62 N r mir 
M onatshefte, Velhagen  12 £> 
M onatshefte, W eslennann  

12 £>
G uter K am erad  

f untere ;t"ngene, 52 H 
D as K ränzchen

f. uns« e M äbeie, 62 H.
Unser S c h if f  

I unsere I u a e n b , 12 H 
H eiterer F rid o lin  

f untere Jug en d . 24 H 
B aste ln  u n d  B auen

I ©rofee und «lerne, 12  ft.
Scherls M agazin , l i  H 
« i/A lt»  —Uil|lein iUingojIn, 12 tz

6 verschiedene Probehefte 
für P o r ia

3ocjljielie S an to  A tlem äa T ran« , 
atlantico.

A chtung! Aus Wunsch vieler A bon­
nenten Ist die Auslosung der Schreib­
maschine „ O r g n - I ’ r i v u l “  un ter un­
seren Abonnenten, und Bücherlunden 
auf den 26, J u n i  verschoben morden 

• r e t te t '  A b o n n e n t  
auf eine bet obigen Zeiischrliien erhält 
einen B o n u s  zu dieser Auslosung (5 >2 
P räm ien ). eso

Bestellen S ie  umgehend bei

(Erpcbição „H elios"
S ã o  S en to  — S ta .  T a ih a rln a

W ir  liefern auch Halb- und V iertel­
lahre aus Wunsch (10  P ra z  Aufschlag )

2 8 8

10$
108

gegen

108
308
808

18

K onkurrenz-P re ise
« l e r  549

Casa Ahdo
18800
18600
28000
98000

128500
18500

Filof Tür M o sq u ile iro s , ö -fach ,
I m 108000

E n g lisc h e r  Z e p h ir , s e h r  b re it, m 28000 
V o rh a n g -S to ff  m
Brim , L c inen im ilo tion  tn

1 P u d e r ,  «A rletfc» , S c h a c h te l  
R o h s e id e  m
G u te r  M orim , S tü c k  
N ä h s e id e , v c r s c h . F a rb e n , Dtz.

, G la s p e r le n , v e rs c h . F a rb e n , 
F in g e rh u t voll 

K in d e rs trü m p fe , v e rs c h . F a r -  
I  b e n . P a a r  18000

M ä n n e r  d rü m p fc . P a a r  8700
M a tra tzen s to ff , d o p p e lb re it ,  m 38500 
C h a rm e u s e  I ta lia n o  m 308000
C r e p e  M a rro c a in  m 1Ô8000
W a s c h s e id e ,  ö  F a rb e n  m 48000 
E ta m in e , e n g lis c h  m 48000
V oil d e  IS, d o p p e lb re il  m 48000

8200

B e l l e z a
Strohhälscnnähtnaschincn

in allon Preislagen und Typen mit allem  
Zubehör für komplette Anlagen besorgen
10 vorteilhaft

H o e h l e r - A H H e b u r g  &  F i l h o s  
G u a ju v i r a  — E s ta d o  do  P ara n a .  

( K o r r e s p o n d e n z  d e u t s c h  o d e r  p o r t u g i e s i s c h )

d i e  b e s t e  C h a r u t e  v o n

J D a  e i n e m  a n  H .
W i r d  o h n e  V e r d i e n s t  v e r k a u f t ,  
n u r  a ls  R e k l a m e .  N u r  in en 
g r o s  z u  h a b e n  bei  5 2 4 1

L U l > W H j  CA  K L  E G G  
T h e a t e r  H a u e r

G rö s s te s  L a g e r  in S te p p d e c k e n , 
B oum w ojltuch  un d  K attun  am  P la tz e . 
B e a c h te n  S ie  u n s e re  P r e is e  un d  e r ­
b it te n  S ie  u n s e r  M u ste rso rtim en t. W er 
e in m a l b e i uns  s e in e  E in k äu fe  m a c h t 
b le ib t s tä n d ig e r  K unde. V e rk au f  au f 
Z iel un d  g e g e n  b a r .

A TACLA
Praça Municipal 4

Dr. Carlos Heller
Pruf ts  der Hamburger, Wiener 

und Pariser Hospitäler.
Allgemeine Prär ie 

Spezialbehandlungen der Haut-
Haarfrantheltcn, Hamroege und 

©cschiechteleiben 12
Gabinet f ü r : 

H öhensonne  — D iatherm ie  — 
U ltrav io le t S trah len- u n d  
E lektro lyse  (Med Kosmetic.)
P r a ç a  lirabentee 67 (über M i ­

nerva) — 1 0 - 1 2  oormltt 
8 ein halb — 6 ein halb nachm.

in  a lle n  F o r m a te n  u . G r ö sse n  
s in d  n o c h  zu  h a b e n  ; d o r t s e lb s t  
w e r d e n  a u ch  S itz e  a u fg e le im t .  

P h o t o g r a p h i n  ProgreNNO 
R u a  S ã o  F r a n c isc o  30  

j A u g n n t o  R o r c h a  r t l t  J u r i .
S t ä n d ig e s  L a g e r  e r s ik l a s s g e r i

K o r b m ö b e l  "ZWO

M ü d e  h e  ii
für leichte Hausarbeit gesucht.

C h a p e la r ia  E legante  
R u a  S ã o  Francisco 30.

475

j  m it  p r i m a  P o l s t e r u n g ,  v e r k a u f t  zu 
k o n k u r r e n z l o s  bi l l igen  P re isen .
481 A rm a n d o  <£ Cia.

i R u a  G a r ib a l d i  55.

JT'SS

U e b e r  n e h m e  
sämtliche G artenarbeiten  und N euanlagen, 
sowie Bepflanzung von G räbern . 391 

Otto B auerm eister  
Sanb|d)aftegäTtner 

R u a  S a ld a n h a  M arin h o  166.

| Für Geschenke  
H ü b s c h e  S M m u s t e r b ü e h e r

( D e Ö i z i n i s c h  e b i r u r .  

K l i n i k  B e n l o “

S ä o  B e n t o  — S a n ta  C a t h a r in a

Dr- ComiDBSB L  Cia,
R ö n t g e n a p p a r a t  -  D ia th e rm ie  
H ö h e n s o n n e — E le k t r o m e d iz in .  
C h i r u r g i e .  G e b u r t s h i l f e ,  i n n e re  

M ediz in  i 5
80 B et ten .

A r z t  : I> r . < ’o m i e n e w

363Mädchen
o d er  a lle in s teh en d e  F rau w i r d  
für h ä u s l ich e  A rbe i ten  ge­
sucht. A ngebo te  erbeten an  

R .  R .  —  C aixa  p o s ta l  55  
S o ro c a b a — Est. de  S ão  Paulo.

m it  k o m p le t te n  G a r n i t u r e n  f ü r  
j Küche,  W a s c h t i s c h e  u n d  j a p a n i s c h e  
I Z i m m e r .  Das g e s a m te  Buch e n th ä l t  
I n e  S t i c k m u s t e r  v o r la g e n  in n a t ü r ­

l i ch e r  G rö s se .  626
| MT* R eklam e Preis !
1 n u r  Rs.  16800o. Z u  h a b e n '  in d e r  

C a n a  R i c h e t n  
R u a  16 de  N o v e m b r o  70, C u r i ty b a .

S t e p p d e c k e n
lie f e r t  u n d  e r n e u e r t  g u t , g e ­
s c h m a c k v o l l  u n d  p r e is w e r t  ®tBCA è  Guaräpu'aaan-'lurttqba 

H e e r e n  13 Bestellungen von auswärts werden prompt
R u a  M a r e c h a l F lo r ia n o  57 I und gewissenhaft erledigt

Zementfliessen
(Ladrilhos) 22

ln bester Qualität und feinster Ausfüh­
rung, für Würger steig (C a lçadas )  und 
Fußböden offeriert die Zememfließenfabrtk 

C a  h o .  H e l v e t i a

INe 17 ***** l s N  
  1,11

j V x x X o - ^ O e t s x c k e v v x x v ^

C x a . 3 t d e t » a c \ o t v a t  • •

A g en ten  : 40i

F ernando H a e h r r ^ ^
--------------- C U R I T Y B A  :: C a ixa  p o s t a l  18.

R ua 15 de  N ovem b ro  96 .
A P r o p a g a n d i s t a - —105}

Für Reisen nach DEUTSCHLAND
werden die Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
s te t s  b e v o r z u g t

Sißrra Cordoba, Sißrra Morona und S isrra  Vantana
h a b e n  i. u n d  3 K la ss e .

Holn, M adrid, W erra u n d  Wetter 
fü h r e n  d ie  g e s c h ä tz t e  M IT T E L - u n d  3. K la ss e

D M - P r e i s e  b i s  B R E M E N :
l K la s s e  : R s 2 :3508000  b is  R s  2 :6 9 0 $ 0 0 0 , je  nach
M ittel K la s s e :  F s  9 7 0 8 0 0 0  b is  R s  1 2 9 0 8 0 0 0 . K abine  
3. K la s s e  : K a m m er  R s. 6b0$000, W o h n d e c k  R s . ßiOSdOO.

V o n  S a n t o s :
1 M ärz  

14 M ärz  
22  M ärz  
2« M ärz  
12  A p r il  
25 A p r il  
l0 .  M ai 
23. M ai 

7. J u n i  
21. J u n i

A b f a h r t e n  : 
W e s e r  

S ie r r a  M o ren a  
M ad rid  

S ie r r a  V e n ta n a  
W erra  

S ie r r a  C o r d o b a  
K öln  

S ie r r a  M oren a  
M ad rid  
W e se r

V o n  R i o :  
2 M ärz  

15. M ärz  
23. M ärz  
29  M ärz  
13 A p ril 
26 . A p ril  
11 M ai 
24  M ai 

8 J u n i  
22  J u n i

W e ite r e  A u s k ü n f te  e r te i le n  d ie  A g e n t e n

F e r n a n d o  H a c k r a d t  &  C i a ,  S ä t t i g  L t d a .
C L JR IT Y B A  —  C a ix a  P o s t a l  N r. 18 

R u a  15 d e  N o v e m b r o  Nr. 9 6 .
«A P r o p a g a n d i s t a  1—1043

:

— ir

V  Í

(Ein b r e i{ S f jc ip c c  H e r k u le s .  I n  e inem  S t ä d t ­
chen des  no rda m er i f an isc hen  S t a a t e s  Kentucky wächst, 
b lü h t  u n d  gedeih t  ein drei ein h a lb  j ä h r ig  e r  J u n g e ,  der 
d a s  ans tänd ige  G e w ich t  v o n  fünfzig  K i l o g r a m m  hat .  
D a s  ist n o rm a le rw e i f e  d a s  G e w ich t  e ines  e rw achsen ­
den J ü n g l i n g s  ; d a s  M erk w ü rd ig s te  a b e r  ist. d a ß  der 
d re ie i , . h a lb jä h r ig e  S t a n l e y  T a i l o r  a u ch  die K örp e r -  
kraft e ines  gntentw ickelien  A ch tzehn jäh r igen  h a t  u n d  
a u s  jedem  K a m p f  m it  den E rw a c h s en e n  a l s  S i e g e r  
h e rv o rg e h t ,  so d a ß  er  u n t e r  den J ü n g l i n g e n  des  
S tä d tc h e n s  die G e w a l th e r r s c h a f t  e ines  T y r a n n e n  a u s ­
ü b t  F r ü h e r  w ä r e  eine solche p h ä n o m e n a le  E rsche inung  
a l s  erstklassige S e h e n s w ü r d i g k e i t  in den J a h r m a r k t s -  
b u b e n  zwischen de r  D a m e  o h n e  U n te r le ib  u n d  dem 
Sch langenm enschen  zur  S c h a u  gestellt w o rd e n .  Fjeute 
ist sie ein b e g eh r te s  © b j  ft f ü r  die Film vors te l lung .  
E s  h a b en  sich d enn  auch  bere i ts  m ehre re  amerikanische 
Filmgesellschaften g e m c Id e t .V ie  beit E l t e r n  des  w u n -  
de rk indes  V e r l r ä a e  a u f  m ehre re  J a h r e  vo r le g ten ,  u m  
sich d a s  Recht de r  V o r f ü h r u n g  im F , lm  zn sicher» 
D e n n  m a n  rechnet d a m i t  d a ß  sich mit  den J a h r e n  
die  S tä rk e  des  K in d e s  zu herkulischer K ra f t  steigern 
w i r d

r u n g  beschäftigt sich e in gehend  mit  diesen u n g l a u b l i ­
chen Z u s tän d en .  S ta a t s s e k re tä r  D a v i s  b a t  erklärt, daß  
er der  E i n w a n d e r u n g s p o l i z e i  v o n  (Chicago d!« Hu- 
Weisung erte ilt  habe,  a lle  P e rs o n en  ausz uw e ise n ,  die 
im V erdach t  stände»,  u n te r  U m g e h u n g  de r  im E in -  
Wanderungsgese tz  vo rgesehene»  B eschränkungen  in 
den S t a a t e n  f i u f e n t h a l t  g e n o m m e n  zu haben .

Sizitionische B a n d i te n  — in Chicago. Si-  
ji lian if che B a n d i t e n ,  die nach f h n e r i f a  a u s g e w a n d e r t  
sind, machen  sich die G as t f reundschaf t  ih re r  neuen 
B e i m a t  a u f  ih re  Weise  zunutze S ie  be tre iben  ih r  
a l t e s  H a n d w e r k  im  nämlichen U m f a n g  auch  in de r  
N e u e n  W e l t  u n d  bilden zurzeit den  Schrecken de r  
B e v ö l k e r u n g  v o n  (Chicago, w o  sie ein w a h r e s  T e r r o r -  
re g im e n t  a u s ü b e n .  D ie  S t a d t  zittert  v o r  ih ren  G e- 
w a l l t a t e n ,  u n d  wie  g r o ß  die a l lgem eine  F urch t  v o r  
e t w a i g e n  V e r g e l t u n g s m a ß n a h m e n  ist, erhell t die T a t -  
fache,  d a ß  nicht w e n ig e r  a l s  d re ih u n d e r t  B ü r g e r  stch 
g e w e i g e r t  h a b en ,  a l s  G esc hw orene  bei e iner  G er ich ts-  
V e r h a n d lu n g  m i tzuw irken ,  in der  gegen  drei s t u f ü h r c r  
d e r  B a n d e ,  die  kürzlich v o n  de r  Pol ize i  v e rh a f t e t  
to e rd e n  konnten ,  v e rh a n d e l t  w e rd e n  sollte. D ie  R e g i e ­

Del a u s  Tabakpflanzen . D e r  T a b a k  ha t  n e u ­
e rd in g s  eine V e r w e n d u n g  g e funden ,  die ih m  neben 
den V orz u g  e ines  v ie lbegeh r tsn  G e n u ß m i t te l s  den 
e iner  w er tvo l len  Nutzpflanze zu sichern geeignet  ist 
S o  h a b e n  die T a b a f b a u e r n  im Bezirk T i r n o w o  in 
B u l g a r i e n  im  v e rg a n g e n e n  S o m m e r  versuche  a n g e ­
stellt, u m  a u s  dem T a b a k s a m e n  © e l  zu g ew innen ,
d a s  in de r  Küche V e r w e n d u n g  finden konnte. Die  
ve rsuche  Haben vollen E r f o l a  gehab t ,  m a n  ba t  ein 
© e l  g e w o n n e n ,  d a s  einen hohen  N ä h r w e r t  ha t  und  
im Geschmack dem besten © l iv e n ö l  gleicht. E s  ha t  
d e s h a lb  in de r  bulgarischen Küche bere i ts  E i n g a n g
g e funden .  s t u f  G r u n d  dieser E r f o lg e  h a t  m a n  in
B u l g a r i e n  eine Sndustr 'eaesell schaft geg rü n d e t ,  die
mit a l len  T a b a f b a u e r n  V e r t r ä g e  abgeschlossen hat,  
u m  sich den zur  t i u s i a a t  nicht v e rw ende te»  T abak -  
sam en  zu sichern. E s  sind auch bere it s  drei © elm iih -  
len in B- tr ieb g e n o m m e n  w o rd e n ,  die a u s  dem T a -  
bafsam eii  durch P ressung  d a s  © e l  g ew in n en .

u n d  die trotzdem noch nicht a u f  den g rü n e n  Z w e ig  
gekom m en sind.

W ie m an  Rockefeller w ird ,  t im e r i f an i f .h e  
Z c i tu n g s l e u t e  h a b en  den a lten  Rockefeller, der es im 
t a u f e  seines l a n g e n  L ebens  zum M i l l i a r d ä r  gebracht  
ha t ,  nach de r  M e th o d e  g e f ra g t ,  der  er seinen Reich- 
turn verdank t .  E r  h a t  sein „ G e h e im n i s "  bere itwil lig  
p r e i s g e g e b e n : es  ist verb lü ffend  einfach u n d  läßt sich 
in fo lgende  v ie r  Ratschläge z u s a m m e n fa s s e n : Nich ts
Ueberflüssiges kaufen I S p a r s a m  wirtschaften I p ü n f t -  
(ich fein I L i n e  v e rn ü n f t i g e  Lebensweise  pflegen 1 D a s  
ist a l le s .  E s  scheint, d a ß  d a s  E in fa che  nicht im m er  
auch  d a s  w a h r e  ist. E s  dü rf te  a u f  dem  E r d e n r u n d  
e in ige  h u n d e r t  M i l l io n e n  M enschen geben ,  denen, in 
E r m a n g e l u n g  eines  B a n kkon tos ,  wie  es  M r .  Rocke- 
fester zur  V e r f ü g u n g  steht, g a rn ic h ts  a n d e r e s  ü b r ig  
ble ibt,  a l s  nach diesen weisen Grundsä tzen  zu leben,

S in  H under tunddre ih ig jS h r ige r  gestorben.
I n  der Umgebung von Riga ist vor einiger Z«H ein 
138 Jahre alter Bauer gestorben, der In feinem Leben 
dreimal net heiratet gewesen Ist und zum letztenmal ale 
Hundertjähriger vor den Altar trat. (Er hinterläßt eine 
Tochter Im Aller von hundert Jabren, die von ihrer 
Geburt an bei ihrem lUater lebte Der verstorbene M e­
thusalem hatte ein vorzügliche« Gedächtnis und sonnte 
noch in feinen letzten Lebensjahren ein an fesselnden  
Einzelheiten reiche« Bild von dem Zug Napoleon, 
nach Rußland im Jahre 1812 entwerfen, den er selbst 
mit eigenen Augen gesehen batte.

Die G obe lin s  des „Sonnenkönigs". Zwei 
der Heu liebsten Meisterwerke der europäischen Gobelin- 
rocbercl find zurzeit in einem Londoner Antiquitäten- 
gefchäft zur öffentlichen Besichtigung am-oesteDt. Die 
beiden Gobelin», die fünf Meter in der Breite und 
ebensoviel in der Länge messen, wurden vor 300  Jah  
ren in der von Ludwig X IV . begründeten Gobelin- 
fabril zu Fontainebleau von dem auf bleiern Gebiet 
be ühmtevcn Äünttler bet Zelt de la Blanche angefer- 
tigt. S ie  wurden später der Tochter de« Sonnenkönig« 
zum Geschenk gemacht, als diese das Oberhaupt b”r 
königlichen Familie von Savoyen heiratete Ein nlebet 
Argentinier hat ein Angebot von 12 0 00  Pfund Ster­
ling für beide Gobelin« gemacht. Da» Gold ba« sn 
dem Gewebe verwendet wurde, hat allein einen 
von 6 00  Pfund Sterling D as in herrlichen Farben 
prangende S ifo  stellt Szenen au« dem Leben b 
JogdgSllin Diana bar. Die beiden Gobelin« wurden

Unterbrechung zu tanzen. Die Wette hat er gern 
Durch feinen (Erfolg ermutigt, fing er an. el

den R efm b  Uk «  ,o n n ,e  f r  den Z w e iu n b n e u n  
S à n ^ k  L a n d e r .  S ch m itt m it einet 
l a m l n í  DOn 1 2 6  S im -.den  u m tn le rb r .
m » i  *íô ín ' mobei «  nicht w en ig e r a
a™f L m ' 0 lDLer,e „  Nicht g enug  d am it, will ! 
Hs t t a Z d e , ' 0? ?  I a ,n i l0 u tn i" .  d «  demnächst I 
D e n â t à  Í T  C> en en  N elo rb  w iederum  |d 
à i c h .  In etw a« mt le rem ” N ' ^ n z e r »  t

befaß NI Ort*?  in r  *®ef Z e n tn e r n  u n d  acht

« T i * .verbindet mit b 2  »e'bende Ursache, und der! 
lut auch noch den «  h ”1*" ftner ®n,fel
d «  Degenwart zu ^ebü^en.^ P° PUlä,fte" ®'

wadifcheinlich während der französischen Revolution 
nach England in Sicherheit gebracht. S ie  bildeten Iah 
relang den Schmuck, eine» englischen Landhauses

Die E n tfe t tungskur  des F S n f ta g e tS n r^ »
tA i — - _  . . m i  a ln » n n r t l< i# n  sffofneK k . i  _ i ij V VÖ»Einen ganz eigenartigen Rekord hat ein neunund»»,' 
tzigjãhrlger Gewürzk.âmer^ au» M.-tz namen» Nicola«
aufgestellt. (Et sah im Marz des vergangenen J a b » ,  
in seiner Vaterstadt den Italienischen W elltan im eà  
Gino Tioano und schloß mit ihm die Welte ab h 2  
die er stch verpflichtete, dreißig Stunden lang' ohn

3 n  S a c h s e ^  L  " n<$d

“ t  ’* ^ m nlí í 66“ í"'
' r i n  m o d e r n e r  ^  .

Der Elfenbem i  ° í » i i

i w a n z t g  P r o z e n t  h .  Í  f , e i n e  
« o b e r ?  

n r n  A u g e n b l i c k  ?nL “ b { 0 e r i 
D i e  Ö e t r f c h a f t e n  3,1(11
"ehmen wollen ' f|rnotl
t  A " k « c h t u n ^  "  ruerft 
d o l  mich enterbt »öerr Nec

° ° " ^ Ä L 7 6 > - 0
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